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188. Halle, Sonnabend den 14. Auguſt 1869
Hierzu zwei Heilagen.

c. J

Halle, den 13. Auguſt
Jn Moabit, der berühmten Vorſtadt Berlins, wo die Jnduſtrie in

den Borſig'ſchen Werken ihre glänzendſten Triumphe gefeiert hat, erfolgte
am 4. Auguſt, dem Tage des heil. Dominicus, die Einweihung der
Kirche und des Kloſters des Dominicaner-Ordens durch den Pro
vincial aus Düſſeldorf, unter Aſſiſtenz der ſämmtlichen Ordensbrüder
und der Berliner wie der benachbarten katholiſchen Geiſtlichkeit. An
die Kirche ſtößt das Kloſtergebäude mit ſieben Zellen für die Mönche,
dem Refectorium ünd einem Gaſtzimmer und ein hieran ſich ſchliegen-
des Haus wird gegenwärtig für den Franciscaner Orden eingerichtet,
dem die Leitung des Waiſenhauſes übertragen werden ſoll

Zur Einweihung hatten ſich der Ortsgemeindevorſtand die Fami-
lien der Moabiter Fabrikbeſitzer Borſig und Schmidt Vertreter des
Berliner Polizeipräſidiums Staatsbeamte, Offiziere u ſ. w. freundlich
eingefunden. Während die Bevölkerung ſich dieſem Ereigniß gegenüber
mit der Duldſamkeit verhielt, welche jetzt in der ganzen geſitteten Welt
bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt, nannte der katholiſche Kanzelredner,
der geiſtliche Rath Müller, den 4. Auguſt, den Tag der Einweihung,
„die Morgenröthe eines neuen Völkerfrählings“ und rief aus: Dieſes
Ereigniß von großer Bedeutung werde in den verſchiedenen Kreiſen
Freude und Aerger gleich laut werden laſſen. Anſtatt ſich den pro
teſtantiſchen Theilnehmern an ſeiner Feſtlichkeit höflich und erkenntlich
zu erweiſen, wartet er ihnen mit einer Kapuzinade auf, des Jnhalts,
daß ſie in einem Höllenpfuhl wohnen der jetzt gereinigt werden ſolle.
Er nennt den Ort der ihn gaſtlich aufnimmt, ein „Symbol für Ge
nußſucht, für Haſchen nach materiellem Erfolge für moderne, mit
Dampfkraft arbeitende Jnduſtrie, die nur irdiſche Zwecke kenne und
verfolge was alles wohl ſehr ſchicklich und erbaulich war vor den
Ohren der anweſenden Fabrikbeſitzer? Er ſpricht nun von dem „Go
liathkampf“, der gegen dieſen ſymboliſchen Ort und den Zeitgeiſt auf
genommen werden ſolle ein Goliathkampf, ausgeführt von einigen
betenden, ſich in die Betrachtung der fünf Wunden Chriſti verſenkenden
Mönchen Pomphaft verbreitet er ſich darüber, daß „jetzt“ und „hier“
die Herausforderung ergehe, die Fehde ihren Anfang nehme. Er ſagte
der Geiſt, der vor fünf Jahrhunderten den Sieg davon getragen habe,
der werde auch heute noch die Erde erneuern und Jrrthum und Unglau
ben beſiegen. Um jenen Geiſt zu ſchildern, erging er ſich in ſcharfen
Worten wider die ketzeriſchen Albigenſer, wider die Kommuniſten und
Republikaner die damals Land und Volk unglücklich gemacht hätten
und die von jenem Geiſte mit Erfolg bekämpft und gebändigt worden
wären. Eben ſolche Ketzer und aufruhrſüchtige Menſchen, fuhr er fort
gebe es auch heute, Leute, welche das Prieſterthum und das Königthüm
von Gottes Gnaden nicht mehr gelten laſſen wollten und die jetzt
wieder wie damals von den Dominikanern und Franziskanern be
kämpft werden müßten Ein ſolches Geſchichtsbild entwarf der
Nat.Ztg. zufolge der Redner in Moabit 9

Während dies in der Hauptſtadt des proteſtantiſchen Deutſch
lands geſchah fand am 9. Auguſt in der Hauptſtadt Oeſterreichs in
Wien eine von liberaler Seite berufene Völksverſammlung Statt, vie,
von Tauſenden aus allen Schichten der Bevölkerung veſacht, ein ſcharfes
Verdict abgab gegen die Kloſterbarbarei, deren Opfer das unglückliche
verwilderte Weib die Ubryk, in ihrem lebendigen Grabe zu Krakau
geworden war. Wiener Blätter enthalten über dieſe Verſammlung,
deren Einberufung auch außerhalb Wien's die größte Senſation hervor
gerüfen, einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes wörtlich ent
nehmen

Es giebt Ideen in der Geſchichte ſo begann der erſte Redner Dr. Le
win ger welche die Menſchheit überkommen wie ein maächtiges Gewitter das
die Luft reinigt. Starres Entſetzen erfaßte uns Alle bei der Nachricht aus der

alten Polenſtadt. Wir konnten nicht glauben, daß eine ſolche That im 19. Jahr
hundert möglich ſei. Eine Jdee machte ſich da geltend eine Jdee, die bald die
ganze chriſtliche Welt beherrſchen wird die Jdee: daß die Kloſter fallen
müſſen! (angandauernde, ſtürmiſche Zurufe: Nieder mit den Klöſtern Man
hat bald erkannt, fährt der Redner fort, daß man es hier nicht mit einem einzelnen
Falle zu thun habe. Nicht blos jene Weiber oder jene Furien, wie ſie der Biſchof

nannte, ſondern die Jnſtitution, das ganze Kloſterweſen trifft die Schuld an dieſem

aber das Binden durch ewige Gelübde
geeignet, die doch medieiniſches Wiſſen erfordert

Ereigniſſe. Beweis fur die innere Wahrheit, fur die Macht dieſer Jdee ſind die
zahlreichen Reſolutionen und Adreſſen, die von allen Seiten anſturmen und ſich in
dem einmüthigen Rufe begegnen Weg mit den Klöſtern! Auch das Comite, das
Sie zu dieſer Verſammlung eingeladen iſt von dieſer Jdee ausgegangen und hat
mich mit der Aufgabe betraut, Jhnen eine Reſolution dieſes Sinnes vorzulegen
und die Grunde derſelben zu entwickeln. Das Comité hat die Fragen in Erwägung
gezogen, ob die Klöſter nützlich, nöthig, ob ſie im heutigen Staate möglich, ob ſie
erlaubt ſeien. (Rufe: Nein! Nein Auch das Comité hat dieſe Fragen mit
Nein beantwortet. Vor Allem ſind die Klöſter überflüſſig. Der Stifter der chriſt
lichen Religion hat nichts gewußt von Klöſtern, und die chriſtliche Lehre war viel
reiner zu der Zeit, als noch keine Klöſter exiſtirten. Seit dem fünften Jahrhun
dert nach Chriſti Geburt, als die Klöſter entſtanden, kam auch durch ſie Unglück in
die Welt. Man hat geſagt es ſind Klöſter zur Krankenpflege nöthig wozu dann

Jch frage, ſind Kloſter zur Krankenpfiege
Hat man je gehört, daß ausDen Klöſtern große Aerzte hervorgegangen Oder welche große Erfindungen

haben die Kloſter hervorgebracht Schwebende Jungfrauen haben ſie her
vorgebracht. (Große Heiterkeit.) Nicht viel beſſer iſt es mir dem Unterrichte in
den Klöſtern.
Gebiet iſt die Verbreitung des Aberglaubens
Naturwiſſenſchaft, iſt ihnen ein Dorn im Auge.

ſtelars:

Jch verweiſe nur auf die Schulbruder und Jeſuiten. Jhr eigenſtes
Die Königin der Wiſſenſchaften, die

Nacht muß es ſeln, wo ſie ihr
Denken Sie an den Ausſpruch Ca
wo ſie nicht ſind, Licht Die

ſchwaches Flammchen leuchten laſſen wollen!

Wo Klöſter ſind, iſt Nacht,
freie Schweiz hat keine Klöſter, aber auf jedem Schritte treffen Sie eine Schule.
Dort iſt Freiheit, Unabhängigkeit und Wohlſtand.

die Kloſter ſind nothwendig
gewahren.

Europas urbar gemacht

(Lebhafte Braros.) Man ſagt,
weil ſie lebensüberdruüſſigen Menſchen eine Zuflucht

(Gelachter.) Wenn die Kloſter wirklich eine heilende Kraft für Ge
müthskranke beſitzen (Rufe: Nein! Nein wie kommt es, daß die Geheilten nicht
entlaſſen werden (Rufe: Sehr gut!) Iſt es nicht ſonderbar, daß ein Arzt einem
Kranken ein Heilmittel nur unter der Bedingung gebe daß er es auch dann ge
brauche, wenn er bereits ganz geſund iſt? Man ſagt, die Klöſter haben den Boden

ſie hätten in früherer Zeit die Wiſſenſchaft fortgerflanzt.
Aber die Kloſter haben nur ihren eigenen Boden urbar gemacht, und ihre Tendenz

Vermögen der Klöſter wird bezeichnend genug „todte Hand genannt.

war von jeher die Unterdrückung der Wiſſenſchaft, denn ſie huldigten ſtets dem
blinden Glauben. Mönche waren es welche die Bibliotheken des Orients zerſtört
die mit der Keule der Bigotterie das edle Metall griechiſcher Philoſophie zerſchlu
gen, und von dieſen wollen Sie eine Fortpflanzung der Wiſſenſchaft Nicht in
den Klöſtern in den Fußſtapfen geiſtiger Knechtſchaft ſuchen Sie die Vermittler
der Cultur, ſondern in den Fußſtapfen geiſtiger Freiheit.

Specilell als Oeſterreicher behaupte ich die Klöſter ſind ſtaatsgefährlich.
(Stürmiſche Zurufe Der Zweck des Staates iſt ein ethiſcher, moraliſcher und ein
wirthſchaftlicher. Letzterer iſt auf die Arbeit gegründet; die Klöſter ſind aber dem
beſchaulichen Muüßiggange gewidmet. Wir zahlen dem Staate Gut und n V

odte i
dieſe Hand allerdings aber nur beim Geben, nicht beim Nehmen. (Heiterkeit.) Auch

in ſtaatspolitiſcher Beziehung ſind die Klöſter gefährlich von jeher waren ſie die

untergrabt die ſittliche Grundlage des Staates der auf der Familie beruht

Schlupfwinkel der Verſchwörung gegen das Volk, der Regetion in Spanien, Mexfeo,
Fränkreich! Und das innere Weſen der Klöſter, die drei Kloſtergeluübde können
nicht Beſtand haben vor dem Forum des Staates Das Gelübde der Armuth, es
untergräbt den Erwerb die Arbeit und hat zur Folge die Schmarotzerpfianze den
„„Bettel“!. Das Gelübde der Keuſchheit iſt ein widernatürliches Gelübde v

as
Gelübde des Gehorſams iſt das allergefährlichſte denn es ſchafft die geiſtige Un
freiheit und macht aus Menſchen Maſchinen Dieſer Gehorſam iſt der Vater des
Ultramontanismus denn die Oberen der Klöſter beſinden ſich in Rom. Da giebt
es kein Paetiren; der ein Kloſtergeſetz verlangt, will die Klöſter, wir aber wollen
keine. (Rufe: Nieder mit den Kloſtern!) Gleich dem Jeſuiten General, der ausrtleft
„Hivt t sunt, aut non sint,“ ſage ich: Sie ſollen nicht ſein (Stürmiſche
Zurufe) Das Comité beantragt daher die folgende Reſolution Jn Erwägung
daß die Klöſter weder ein nothwendiges Erforderniß der chriſtlichen Religion ſind
noch auch mit den Grundſätzen des modernen Staates im Einklange ſtehen n
die Klöſter die Staats wecke geradezu gefährden, erklärt die heutige e
lung: „Die ſämmtlichen Klöſter in Oeſterreich ſelten aute weiſt
Eang andauernde ſtürmiſche Zueufe und Hüteſchwenken. e e Deſter
nun Anter Verufang auf Artikel der Stagt runde ſee n nd, nach, daß
reich beſtehenden Geſetze den allgemeinen Staatsgeſetzen unterworfen ne



das Volk berechtigt ſel, zu verlangen die Kloſter müſſen fallen. (Stürmiſche Zurufe.
Er ſchließt mit der Hoffnung, daß die Anweſenden als gute Oeſterreicher die Reſolu
non annehmen und in den Ruf einſtimmen werden: „„Weg mit den Kloöſtern!“
(Lang anhaltende begeiſterte Zurufe.

Prof. Eckardt betritt nun, von ſtürmiſchem Beifalle begrüßt, die Tribüne.
Er wendet ſich gegen diejenigen welche obwohl der Freiheit freundlich, die Frel
heit zum Schutze der Klöſter anrufen. Das ſind Heuchler! (Laute Bravos!) Sie
ſollen uns nur zuerſt die religiöſe Freiheit geben die wir noch lange nicht haben.
Man weiſt auf Amerika, aber ein vollendeter freier Staat kann leicht eine Gefahr
überdauern, die ein werdender freiheitlicher nicht überdauert. Man ſagt, das Recht
der perſönlichen Freiheit müſſe es Jedem geſtatten, in ein Kloſter einzutreten. Ein
Recht ſchließt eine Pflicht ein. Niemand darf ſeine Freiheit hingeben. Wo unfreie
Menſchen ſind, die ſich als Werkzeuge hergeben, kann die Freiheit leicht unterdrückt
werden. Abgeſehen von der finanziellen Frage, von der Entziehung der KloſterSub
ventionen per vier Millionen und der Einziehung des Kirchenbermögens zu Gunſten
des Unterrichtsfonds, wodurch das Deficit ſchwinden würde, wollen wir um der
ſittlichen Zuſtände willen das Cölibat, die Eheloſigkeit brechen. Eine Vormauer
derſelben iſt das Kloſterleben. Es brandmarkt die Natur und die Familie die Grund
lage des Staates. Es iſt eine Verhöhnung der von Gott gewollten Zwecke eine
Gotteslaſterung. (Sturmiſcher Beifall.) Die Kraft des Staates iſt ein tüchtiger
Bürgerſtand. Nicht blos die preußiſchen Schulmeiſter haben uns bei Königgrätz ge
ſchlagen, auch die proteſtantiſchen Pfarrer dort, das Cölibat hier haben uns geſchla
gen. Der vroteſtantiſche Pfarrer hat Familie, tüchtige Söhne und Kchter. Aus
dem proteſtantiſchen Pfarrhauſe treten gute Elemente in das Volk. Das Cölibat
hingegen hat die Folge wir müſſen es dem Prieſter verzeihen urd uns ſogar
freuen, wenn ſich der Menſch in ihm regt (lebhafter Beifall) aber das Cölibat
hat das Concubinat zur Folge und daß viele Opfer verbotener Liebe unter das
Proletariat geworfen werden. Wir wollen den Prieſter in den Stand verſetzen,
mit uns ein freier Bürger zu ſein, der von Liebe zum Vaterlande erfüllt iſt. Die
Früchte der ReactionsEpoche waren auf der einen Seite das Concordat, auf der
anderen Seite der Canean, einerſeits die Verdummung andererſeits die ſinnliche
Luſt. Was die Nonne in Krakau phyſiſch erduldet, hat das Volk in Oeſterreich
in den letzten 20 Jahren geiſtig erduldet. Auf ſeinen Lippen waren hier Litaneien, dort
Schelmenlieder. Ein Eoneil iſt am Himmel es ſoll nicht vom Himmel kom
men (-Heiterkeit) welches die Pfarrer den Biſchöfen unbedingt unterwerfen will,
dafür wollen dieſe den Papſt unfehlbar erklaren. Wir aber wollen die Freiheit wer
fen in den niederen Clerus (ſtuürmiſcher Beifall) und dem Schöpfer des Concordats
in Oeſterreich ſagen: Herr Cardinal Sie haben das Jhre gethan, thun wir das
Unſere.“ (Stuürmiſcher Beifall.

Der Vorfſitzende brachte nun den Hauptſatz der Reſolution welcher die Auf
hebung ſämmtlicher Klöſter verlangt, zur Abſtimmung. Derſelbe wird ein
ſtimmig angenvmmen.

So geſchehen zu Wien und Berlin im Jahre des Heils 1869.

BVerlin, d. 12. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem General- Lieutenant v. Franſecky, Commandeur der 7. Diviſion,
den Rothen AbdlerOrden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe zu verleihen.

Der „Staatsanzeiger“ vom 11. d. publicirt den Handels und
Zollvertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und dem zu dieſem
Bunde nicht gehörenden Mitgliedern des Zollvereins einerſeits und der
Schweiz andererſeits, vom 13. Mai 1869.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht die Einberufungsordre für die
außerordentliche Synode im Regierungsbezirk Kaſſel zur Berathung
einer Presbyterial- und Synodal- Verfaſſung auf Grundlage kirchlicher
Selbſtſtändigkeit. Synodalort iſt Marburg.

Am Sonnabend findet die letzte Sitzung der Eiſenbahngeſellſchaf
ten ſtatt, welche an der Prämienanleihe participiren; dann erſt
werden die Verhandlungen mit der Regierung weiter fortgeſetzt werden.

Jm nächſten Monat wird ſich der König bekanntlich zu den
Corpsmanövern nach Oſtpreußen begeben. An Stelle des amtlichen
Feſtes, welches die Provinziallandſchaft auf Anregung ihres Marſchalls,
des Grafen zu Eulenburg, dem König bei dieſer Gelegenheit in Königs
berg geben wollte, und welches einige demokratiſche Mitglieder der
Landſchaft durch ihren Einſpruch vereitelt haben, iſt Sr. Majeſtät jetzt
ein Privatfeſt angeboten und von demſelben angenommen worden das
von einem Comité ausgeht, welches die Oberbürgermeiſter von Königs
berg, Danzig und Graudenz, ſowie den bekannten, dem König ſehr be
freundeten Gutsbeſitzer v. SauckenJulienfelde zu Mitgliedern hat. Faſt
ſämmtliche Comitémitglieder gehören zur liberalen Partei, ſo daß alſo
das Feſt, welches mit „maßvoller Einfachheit“ ausgeſtattet werden ſoll,
ohne Zweifel ſich zu einem weit großartigern geſtalten wird, als das
urſprünglich beabſichtigte. Die Koſten deſſelben ſollen durch freiwillige
Beiträge aufgebracht werden, deren geringſter jedoch ſich nicht unter 10
Thlr. belaufen darf. Man hofft, daß der König dieſe Gelegenheit zur
Begnadigung der in Danzig verhafteten hannoveriſchen „Hochvertäther“
benutzen werde, von denen einige vor ihrer Abführung dahin mit ihren
Gnadengeſuch abgewieſen worden waren.

Auf der Königlichen Kriegs Akademie tritt vom 1. Detober
d. J. ein veränderter erweiterter Studienplan in Kraft. Nach demſel
ben wird unter die Lehrgegenſtände des dritten Curſus künftig auch die
Militär Geſundheitspflege aufgenommen ferner ſollen Vorträge über
das MilitärAdminiſtrationsweſen abgehaiten werden.

Nachdem infolge der neuen Artillerieformationen die „Oberfeuer
werkerſchule“ auf die Zahl von etwa 200 Schülern erweitert worden,
ſind nunmehr über die Organiſation dieſes Bildungsinſtituts Beſtim
mungen erlaſſen, welche am 31. v. M. die königliche Genehmigung er
halten haben. Die Beſtimmungen ſchließen ſich, ſoweit die Verhält
niſſe es geſtatten, den für die Organiſation der Kriegsſchulen gegebenen
an; ſie verfügen die Einſetzung eines Stabsoffiziers als Direcior, Etati
ſirung eines Zahlmeiſters, treffen Anordnung für die Commandirung
des Lehrerperſonals c. Jn dienſtlicher Hinſicht wird die Schule der
2. ArtillerieJnſpection unterſtellt; die General-Jnſpection der Artillerie
bildet das Curatorium der Anſtalt.

Ein Erlaß des Kbnigs vom 17. Juli 1869 lautet: Jm Verfolg
Meiner Ordre vom 20. Februar 1868 beſtimme Jch in Bezug auf die
Rangverhältniſſe der vor dem Erlaß dieſer Ordre aus der Armee ge
ſchiedenen Aerzte noch nachſtehendes: Sofern die Verleihung eines
höheren Ranges nicht ausdrücklich ausgeſprochen worden iſt, haben
1) die Generalärzte außer Dienſten den Rang als Oberſt Lieutenant,

2) die Oberſtabsärzte außer Dienſten den Rang als Hauptmann, 3) die
Stabsärzte außer Dienſten den Rang als Hauptmann, 4) die Aſſiſtenz
ärzte außer Dienſten den Rang als Sekonde-Lieutenant.

Das Kriegs Miniſterium macht darauf aufmerkſam, daß der Ver
ordnung, betreffend die Dienſtverhaltniſſe der Offiziere des Beurlaubten
ſtandes vom 4. Juli 1868, eine rückwirkende Kraft nicht beizulegen iſt.
Demnach ſind Aerzte, welche bereits vor Erlaß gedachter Verordnung
zu Aſſiſtenz ec. Aerzten der Landwehr befördert, reſp. in dieſer Eigen
ſchaft der letzteren überwieſen waren, auch ferner als Aerzte der Land
ne zu führen, ſofern ſie nicht ihre Rückverſetzung zur Reſerve nach
uchen.

Der König hat angeordnet, daß in Ems ein Militärcurhaus
errichtet werden ſoll.

Für die jetzt ſtattfindenden Manöver ſind von den ſämmtlichen
Armeecorps die betreffenden Ueberſichten über die Thätigkeit der einzel
nen Brigaden, die Tage der Uebungen u. ſ. w. aufgeſtellt worden.
Höheren Orts wird angeordnet, den Landräthen die Weiſung zukom
men zu laſſen, daß ſie dafür ſorgen möchten, die noch mit Früchten
beſetzten Felder von den Brachfeldern durch Zeichen kenntlich zu machen,
da der Militärfiscus nur die auf den alſo abgezeichneten Feldern ange
richteten Schäden nach der geordneten Abſchätzung vergüten laſſen
werde, während diejenigen, welche es verſäumen, dieſen Schutz ſich ſelbſt
zu gewähren, es ſich zuzuſchreiben haben, vorkommenden Falls den
Schaden aus eigenen Mitteln zu tragen.

Wie früher mitgetheilt, hat der RegierungsPräſident v. Kühls
wetter die Schüler der Düſſeldorfer Akademie unter Andro
hung der Relegation wiederholt vorgeladen um ſich über den von ihnen
in Gemeinſchaft unternommenen Schritt in Betreff einer Aenderung des

Die Schüler verweigerten dieſem AnCuratoriums zu verantworten.
ſinnen den Gehorſam und erhoben eine neue Beſchwerde bei dem Cul
tusminiſter Hrn. v. Mühler. Der Energie des Hrn. v. Kühlwetter
wurde zwar zugetraut, daß er ſeine Drohung zur Ausführung bringen
und demnach eine Schließung der hieſigen Akademie herbeiführen würde.
Das Lehrerkollegium ſollte noch nachdem ein Vermittelungsverſuch bei
den Schülern zwecklos geweſen zu einer Gutheißung der angedrohten
Maaßregel gewonnen werden lehnte aber entſchieden ab. Am 9. d.
M. iſt jedoch vom Cultusminiſterium die telegraphiſche Ordre eingelau
fen, eine Relegation der opponirenden Schüler vorläufig nicht zu ver
fügen. Man iſt geſpannt, was Hr. v. Kühlwetter nach ſolcher Desavoui
rung durch das Cultusminiſterium thun wird.

Ueber den geiſtlichen Rath Müller“, welcher bei Gelegen
heit der Einweihung des neuen Dominikaner Kloſters in Moabit die
vielbeſprochene provocirende Rede gehalten, erfahren Berl, Blätter
Folgendes
dem päpſtlichen Titel eines „geiſtlichen Raths“ zugetheilt und ihm die
ſpecielle Function als Organiſator des kieſigen katholiſchen Vereins
weſens überwieſen worden, als welcher derſelbe auch eine ſehr rege und
vielfach bemerkbare Thätigkeit entwickelt hat, ſowohl in Betreff der
Gründung neuer, als auch der Belebung bereits früher vorhandener
Vereine. Für ſämmtliche katholiſche Vereine Berlins und der Um
gegend, deren Zahl auf 16 angegeben wird, fungirt Herr Müller den
Behörden gegenüber als Vertreter.

Vor einiger Zeit wurden in einzelnen Blättern von der Aner
kennung der Spaniſchen Regentſchaft Seitens der Preußiſchen
Regierung Mittheilung gemacht mit dem Hinzufügen, daß Preußen mit
dieſem Act allen anderen Staaten zuvorgekommen ſei. Eine ſolche be
ſondere Anerkennung iſt indeß nicht erfolgt, da zu derſelben keine Ver
anlaſſung vorlag; es wird vielfach der diplomatiſche Verkehr, welcher zu
keiner Zeit unterbrochen worden, nach wie vor fortgeſetzt.

Bezüglich des angeblichen Briefwechſels, welcher zwiſchen un
ſerm König und dem Kaiſer Franz Joſeph kurz vor Ausbruch des Krie
ges von 1866 durch Vermittlung des Hrn. v. Gablenz ſtattgefunden
haben ſoll, bemerkt nun auch die „Prov. Corr.“ „Die Nachricht iſt
vollſtändig erfunden Hr. v. Gablenz hat keine derartige Correſponden
vermittelt und Briefe mit dem dort angegebenen Jnhalt ſind niemals
zwiſchen den beiden Fürſten gewechſelt worden.“

Die „Prov.Corr.“ ſagt über den ſogenannten Arbeiter Congreß

in n und die dabei zu Tage getretenen revolutionären Be
ſtrebungen:

In der That, ſolchen Erſcheinungen J muß es einleuchten daß de
Arbeiter wenn ſie, im Vertrauen auf die Rathſchlaäge und Verheißungen ſolcher
Fuhrer, einen Krieg gegen die beſtehende Ordnung des Staates und der Geſell
aufnehmen, in eine Richtung hineingerathen, welche ihrem eigenen Wohl feindli
und verderblich iſt. Die ungbläſſigen Reibungen und Anfeindungen zwiſchen den
Führern der beiden Genoſſenſchaftsgruppen nebſt den Enthullungen über v
Verhältniſſe welche dabei zu Tage treten müſſen allmalig jedem Unbefangenen d
Einſicht in das völlig Haltloſe derartiger Beſtrebungen eröffnen. Jn der Sa
ſind zwiſchen den Lehren und Fordernngen der beiden Parteien keine irgend weſen
liche Unterſchiede zu erkennen Beide arbeiten auf eine völlige Umwälzung aller
ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe hin und glauben in dem allgemeinen
Stimmrecht und in der Leichtglaubigkeit der Maſſen die wirkſamen Hebel gefunden
zu haben beide werfen der arbeitenden Bevölkerung in dem verlockenden Köder des
Staatseredits und der Stgatsunterſtützung ein Verſprechen hin welches ſich über
haupt nicht verwirklichen laßt und deſſen Ausführung ſchon in den erſten Verſuchen
immer zur Zerruttung führt. Was die beiden Parteien zum Kampfe gegen ein
ander fuührt, iſt dabei nur in der Unklarheit ihrer Beſtrebungen und in der leiden
ſchaftlichen Selbſtſucht ihrer Führer zu ſuchen. Von den Vereinen und den Ver
ſammlungen welche unter ſolchen Einflüſſen zu Stande kommen, werden daher die
arbeitenden Klaſſen weder Belehrüng, och Beſſerung ihres Looſes zu erwarten
haben wohl aber muß eine zu ſo bedenklichen Ausſchreitungen führende Bewegung
jedenfalls dem Anſehen und der Ehre, wenn nicht den ſittlichen und wirthſchaftlichen
Zuſtänden eines großen Theils der Bevölkerung tiefe Wunden ſchlagen.

Eine recht niedliche Jlluſtration zu dem Obigen liefert auch eine
in der hieſigen „Volksztg.“ veröffentlichte Erklärung des Herrn Nathan
Schleſinger. Darnaäch hat derſelbe während des Congreſſes nur mit
den Delegirten der Schweitzer' ſchen Partei verkehrt, iſt von derſelben

Herr Müller iſt der Berliner katholiſchen Geiſtlichkeit mit
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nicht durchgeprügelt, mußte ſogar mit einigen Delegirtenen zrinken und war „eingedenk des 6 e nicht
zu ſtolz dazu.“ Auch erklärt Hr. Schleſinger, daß er nicht „knüppeldick
beſoffen“ geweſen ſei was übrigens der Bericht aus Eiſenach nur
als eine Behauptung der Bebel ianer angeführt hat und beruft
ſich auf das Zeugniß der Herren Bracke, York u. ſ. w. dafür, daß
dieſe Behauptung eine Lüge ſei, um ihm, „deſſen makelloſen, unbe
ſtechlichen weil republikaniſchen Charakter und deſſen reines Privat
leben man nicht angreifen kann, den Makel der Trunkſucht anzuheften.“

Frankfurt a. M., d. 10. Auguſt. Das hieſige Tageblatt
ſchreibt Bekanntlich iſt hier in vielen Fällen (wir hören von mehr als
hundert) die Entlaſſung von Knaben aus dem preußiſchen Un
terthanenverbande nachgeſucht worden, ohne daß dieſelben ausge
wandert ſind. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Entlaſſungsgeſuche
zum größten Theile den ſchlecht verhüllten Zweck haben, die jungen
Staatsbürger der Militärpflicht zu entziehen. Ein großer Theil
derſelben hat in der Schweiz das Bürgerrecht erworben es ſind beſon
ders die Orte Kleinhüningen im Canton Baſel, Trimbach im Canton
Solothurn und Altdorf und Büttenhardt im Canton Schaffhauſen,
welche die militärpflichtigen jungen Frankfurter als Bürger aufgenom
men haben, obgleich ſie dieſelben niemals geſehen und dieſe neuen Bür
ger noch mit keinem Fuße den Schweizer Boden betreten haben. Man
denke nur, daß für ein kaum 4 Wochen altes Kind die Entlaſſung
nachgeſucht und daſſelbe in das Bürgerrecht der Schweiz eingekauft
worden iſt. Wie wir hören, hat ſich nunmehr die Königl. Staatsregie
rung veranlaßt geſehen, dem Treiben entgegenzutreten, und wird, unter
Bezugnahme auf d. 52 der Militär Erſatz Jnſtruction vom 26. März
1868, ſämmtliche hier anweſende ehemals Frankfurter Ortsangehörige,
die jetzt Schweizer Bürger ſind und bei denen man die gegründete Ver
muthung hegt, daß ſie ihre frühere Unterthanenſchaft nur gelöſt haben,
um ſich der Militärpflicht zu entziehen, aus Frankfurt ausweiſen.

Großbritannien und Jrland.
Die ParlamentsSeſſion in England iſt nun endlich geſchloſſen

worden, nachdem ſie keineswegs reſultatlos ſeit dem Frühjahr ununter-
brochen gewährt hat. Eine wichtige Errungenſchaft hat ſie gezeitigt
Die Jriſche Kirchenbill. Daß die Peers noch in der letzten Stunde die
Schulbill für Schottland, die bereits im andern Hauſe in dritter Leſung
angenommen war, unter dem Vorwande mangelnder Jnformation auf
drei Monate zurückgeſtellt haben, darf man wohl mehr auf Rechnung
einer gewiſſen vornehmen Halsſtarrigkeit ſchreiben, als auf eine klein
liche Rancune wegen des Sieges Gladſtone's in der Kirchenbill Ange
legenheit. Jn der nächſten Seſſion drohen dem Oberhauſe noch ernſtere
Gefahren. Die von Bright angeregte Grundbeſitzerwerbsfrage faßt das
Uebel an der Wurzel an und wird vorausſichtlich die Verhältniſſe in
England ſo durchgreifend umgeſtalten, daß die jetzt einander feindlich
gegenüberſtehenden Elemente nach Beendigung des bevorſtehenden par
lamentariſchen Kampfes wieder eine ſolidere, den allgemeinen Anforde
rungen entſprechendere Grundlage gewinnen werden.

Vermiſchtes.
Unter dem Titel: „Mein Verhältniß zu Herrn Schweitzer

und zum Social-Oemokrat“ hat Herr. J. B. v. Hofſtetter, der
frühere Miteigenthümer des „SocialOemokrat eine Flugſchrift heraus
gegeben, die in Betreff der Erwerbung dieſes Parteiblattes gegen Hrn.
Schweitzer ſo infamirende Beſchuldigungen enthält, daß man um ſo
mehr Anſtand nehmen muß, auf den Jnhalt des Pamphlets einzugehen
als der Angegriffene gegenwärtig eine Gefängnißſtrafe verbüßt, alſo nicht
in der Lage iſt, ſich zu vertheidigen. Auch über die Vermögensverhält-
niſſe des Verhafteten will die Broſchüre Aufſchluß geben, indem der
frühere Jntimus des Herrn Schweitzer behauptet, die große Erbſchaft
deſſelben ſei nichts weiter, als eine gefliſſentlich verbreitete Unwahrheit,
welche die eigentliche Quelle für den großen Aufwand des Agitators
verdecken ſoll.

Von zuverläſſiger Seite wird der „Kreuzztg.“ mitgetheilt, daß
die Kugel, welche Bie land am Sonntag auf den Domhülfsprediger
Lic. Hein rici im Dom zu Berlin abgeſchoſſen haben will trotz täg
lichen wiederholten Suchens noch nicht gefunven iſt.

Man arbeitet bereits eifrig an dem Denkmal, welches zum An
denken an das Concil in Rom errichtet werden ſoll. Der Papſt will
es einweihen, ehe noch die Biſchöfe nach Schluß der Kirchenverſamm
lung abreiſen. Der Plan zu dem Monument iſt ohngefähr folgender:
Auf einem Marmorſockel, welcher die Baſis bildet, ſollen die Namen
aller in Rom erſcheinenden Biſchöfe eingeſchrieben werden Darüber
erhebt ſich ein Piedeſtal, umgeben von fünf Figuren in Marmor, die
fünf Welttheile darſtellend als Symbol der Ausdehnung des Katholicis
mus. Auf dieſem Piedeſtal erhebt ſich die Säule aus afrikaniſchem
Marmor aufgefunden bei den Nachgrabungen im Emporium. Man
verechnet die Koſten, welche das Concil verurſachen wird, als Einrich
tung des Sanct Peter, Betrag für das genannte Monument, Unter
haltung der Commiſſionsmitglieder, welche ſeit Jahresfriſt arbeiten, ſo
wie der unbemittelten Biſchöfe ec., auf eine Million

Obſt von der Küſte des Stillen Oceans erſcheint ſeit Eröffnung
der PacificBahn in NewYork auf dem Markte. Die prächtigen Trau
ben, Pflaumen und Birnen, die von Californien ſo lange ſchon gerühmt
worden waren haben ſo ſtarke Nachfrage gefunden daß man einem
ſchwunghaften Obſtgeſchäfte auf der neuen Linie entgegenſieht.

Aus Wittenberg.
Den Reiſebriefen, welche Dr. J. Frühguf in der „WeſerZeitg.

veröffentlicht, entnehmen wir folgende Schilderung der alten Lutherſtadt:

Auf dem Wittenberger Marktplatze ſtehen die Standbilder unſerer Reforma
toren von Schadow: Luther mit jenen kraftvoll energiſchen Zügen aus
denen man das „Und wenn die Welt voll Teufel wär', und wollt' uns gar
verſchlingen, wir fürchten uns doch nimmermehr“ herausleſen kann Me
lanchthon mit ſeinem Milde und Frieden lächelnden Geſicht, in welchem
doch gleichzeitig Geiſt und Schärfe liegt, beide Köpfe offenbar nach Kranach's
großen Porträtgemälden, die in der Schloßkirche hängen. Auf dem Gra
nitblock des Lutherſchen Standbildes ſtehen auf den drei Seiten die Worte
„Glaubet an das Evangelium“, „Jſt's Gottes Werk, ſo wird's beſtehn,
iſt's Menſchenwerk, wird's untergehn z Eine veſte Burg iſt unſer Gott
(die vierte enthält die Widmung). Die Aufſchriften auf dem Melanchthon
ſchen Sockel enthalten Bibelſprüche, unter denen als an unſere gährende
Zeit gerichtet, das Wort gelten mag: „Seid fleißig zu halten die Einigkeit
im Geiſte durch das Band des Friedens!“ Den Grundſtein hat Se. Maj.
unſer gegenwärtiger König, als Prinzregent gelegt, ein, wenn man will,
ſinnreiches Zuſammenfallen ſeiner hohen Doppelmiſſion, der religiöſen und
der politiſchen, als Fürſt der germaniſch proteſtantiſchen Macht
des Continents, der auch den Grundſtein der politiſchen Zukunft und Größe
für uns Deutſche, wie in ſpäterer Zukunft für die übrigen germaniſchen
Sprengſtücke des Feſtlandes legte. Gegenüber den bronzenen Statuen,
welche unter gothiſchen Baldachinen ſtehen liegt L. Kranach's Haus der
hier in Wittenberg Burgemeiſter war. Jm vorigen Jahrhundert hat ein
Verwandter, ein Herr von Wernsdorf, das Haus umgebaut, wie er auf
einer Jnſchrift ſagt, „ad decus urbis“, „zur Zierde der Stadt und aus
Achtung vor dem Namen Kranach's. Das Anwachſen des National und
bürgerlichen Wohlſtandes, die Wiederherſtellung des gereinigteren Geſchmacks
im Bauſtyl, welche ein feineres Fühlen der gegenwärtigen Geſchlechter vor
ausſetzt, wird dem Wanderer nirgends ſo klar, als wo er vor Privatbauten
tritt; die vor 100- Jahren für Prachtbauten galten. Ludwig Kranach hat
jedenfalls einer wohlhabenden Patrizierfamilie angehört, wie die Gelegenheit
ſeines Wohnhauſes am Marktplatze und ſein Amt andeutet, das damals
ohne mehrere Ahnen im „hochwohlweiſen fürnehmen Rath““ Niemand er
langte. Neben Kranach's Hauſe ſteht ein Haus mit einer merkwürdigen
Relieftafel über der Thür Ein Kind trägt einen Todtenkopf und über
demſelben ſteht: „Hodie mihi, cras tibi“ (Heute mir, morgen dir“).
Bürger ſagten mir:? „Hier hat Dr. Fauſt gewohnt.“ Den Nachweis
überlaſſe ich gern den Wittenbergern, den Nachfolgern meines heiteren Leh
rers ReichlinMeldegg, bezw. Fortſetzern ſeines Werkes, oder dem Luxem
bürger katholiſch orthodoxen Gelehrten Houſſe, der die Fauſtſage bearbeitet.

Am 31. October des Jahres 1517 ſchlug Luther ſeine 95 Theſen an
die Thüren der Schloßkirche, in die ich mit dem geehrten Leſer noch auf
einige Minuten eintrete. Friedrich Wilhelm IV. hat dieſe 95 Sätze in
ihrem urſprünglichen Texte gießen und in die Thüren als Felder ſetzen laſ
ſen. Darüber ſchweben muſicirende Engel und im Bogenfelde findet ſich ein
Lavabild auf Goldgrund von Prof. Klöber das den Gekreuzigten darſtellt,
zu deſſen Seiten die beiden Reformatoren knieen, Luther mit aufgeſchlagener
Bibel, Melanchthon mit der augsburgiſchen Confeſſion in der Hand. Dieſe
Kirche birgt die der ganzen proteſtantiſchen Welt ſo theuren Grabſtätten der
beiden Männer deren Werk den Druck vom Gewiſſen der germaniſchen
Bölker nehmen und ihre ganze Geſchichte in neue Bahnen geiſtiger und
materieller Entwicklung werfen ſollte. Die Grüfte deckt je eine einfache
Meſſingplatte welche die Franzoſen im letzten Kriege bereits herausgeriſſen
und zum Bau einer Roßmühle mitverwendet hatten. Warum ſollten Krie
ger der „großen Nation“, deren Treuverbündete die deutſchen Fürſten vom
Rheinbund und das ſächſiſche Haus waren deſſen Ahnen daneben ruhen,
warum ſollten ſie die Gräber der großen Reformaroren ſchonen nachdem
ihre Väter die Gräber der deutſchen Kaiſer in Aachen geſchändet hatten.
Nahmen nicht Hunderte ehrlos das Erinnerungszeichen „an den großen
Kaiſer“ noch bei uns vor wenig Jahren an und hoffte nicht in Württem
berg eine ſtarke Partei noch vor Kurzem auf die deutſche Freiheit von einem
franzöſiſchen Ueberfall, als ob es nicht ein Württemberger geweſen, der, wie
vorahnend, das bekannte Wort geſprochen „Nichtswürdig iſt die Nation,
die nicht ihr Alles einſetzt für die Ehre.“ Die einfachen Meſſingplatten
über den theuren Särgen ſagen nach ihrer Jnſchrift, bei Luther Martini.
Lutheri. S. Theologiae. D. Corpus. H. L. S. E. Qui. An. Christi.
M. D. XLVI. XII. Cal. Martü. Eyslebii. in. Patria. S. M. O.
C. V. Anno LXIII. D. II. D. X. bei Melanchthon: Philippi
Melanchthonis. S. V. Corpus. H. L. S. E. Qui. An. Christi.
M. D. LX. XIII. Cal. Mai in. Hac. Urbe. M. O. C. V. Ann.
ILIXIII. BI. II. D. II. Vor dem Altare befinden ſich die Metallplatten
über den Särgen der fürſtlichen wackeren Streiter der Reformation, der
ſächſiſchen Kurfürſten Friedrich des Weiſen und Johann des Beſtändigen,
die ihre Kronen einſetzten im Kampfe gegen Papſt und die römiſche Hierar
chie, während vor wenig Wochen dieſelbe Macht an den Taufſtein des ſpä
teren Enkels als Ehrenzeuge gerufen wurde. Jch unterlaſſe die Grabſchrif
ten wiederzugeben, ſie würden wie eine ſchneidende Satyre der Gegenwart
klingen die Mißſtimmung in Sachſen iſt augenblicklich, namentlich auf
dem Lande tief genug. Die ſtreitbaren Kämpfer ruhen ſtill, der von ihnen
gusgegangene Geiſt iſt mächtig genug. den Gang der Geſchichte Deutſch
lands und der germaniſchen Völker beherrſchend zu leiten. Für die Tage
des Concils läßt ſich das Wort Goethe's vom 31. October 1817 als Parole
ausgeben:

Dreihundert Jahre hat ſich ſchon
Der Proteſtant erwieſen
Daß ihn vom Papſt und Türkenthron
Befehle baß verdrießen.
Was auch der Pfaffe ſinnt und ſchleicht,
Das Wort, es ſteht zur Wache,
Und daß der Erbfeind Nichts erreicht
Jß aller Deutſchen Sache.



Zekannkmachungen.

Fortſetzung der großen Wein-Auetion.
Sonnabend den I. Aug. Vormitt. von 10 Uhr an bis Abends 6 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. 18:
unter Garantie nur reingehaltene Bordeaux- und Rheinweine
in beliebigen Poſten. J. I. Brandt, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Lungen- und Bruſtleiden.
Herrn Hoflief. Johann Hoff in Berlin. Berlin 18. Juni 1869. „Jhnen und

den Herren Aerzten Dr. Nagel und Dr. Bremer, welche mir Malzextrakt gegen jäh
riges Lungen und Bruſtleiden verordnet und mich dadurch dem Leben wiederge-
ſchenkt haben, meinen innigſten Oank!“ C. Hein, Tiſchlermeiſter, Kl. Auguſtſtr. 11a.
Filehne, 16. Juni 1869. Auch ihre Malz-Chokolade iſt außerordentlich heilſam
und wohlthuend.“ Dr. G. Gerſon, pr. Arzt

Verkaufsſtellen halten: in Sftebiehenstein Hr. I. shrnanmn,
ſGeneral-Depot: LeMmazunn in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
Halle a/S. Bonbon, Morſellen in Osnnerun Hr. Korn äteschke,

eahrt in Landsberg b Halle Hr. J. VhouB. Chordladenſomrir Lapy erſte 105. in Wanmhburg a/S. Hr. bert an
Derre in Nordhausesn Hr. G. V nnmner.in allea s. Hn. G. Aüsgreer e Co. r 7

e

Hätrr Hand wirthe.
Jch erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten ſoliden Iandwirth-

sohaftlichen Vlaschinen, Drilis, eiserneSchlepp-
haärken, Häckselmaschinen, BRrunnenpumpen,
Rübenschneſdemaschinen e. aufmerkſam zu machen und beſon-
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach meinen jetzt 5 Jahre lang unübertroffen arbeitenden

Göpel-Dreschmaschinen mit Patenttrommel
trotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung
bitten muß um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen
nicht zurückweiſen zu müſſen.

ſehr leichten Gang, Arbeit ohne jeden Kör-Jch garantire Haltbarkeit,
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit.

daß viele Maſchinen anderer Fa
werden und mit Körnerbruch und unreinem

NB. Jch muß Obigem noch die Bemerkung zufügen,

e. erGealehte 2

briken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt

Decimal-Brückenwaagen,

Druſſh bei klammem Getreide behaftet ſind.

von 50 2500 W Tragkraft,

Halle a/S.

Tafelwaagen, Wirthschaftswaagen
und Gewichte billigſt bei

O ine gr. Ulrichsstr. 4.
Modendtee Meter

Halle a)S., Niemeyerſtraße Ur. 7,
Kunstschlosserei und

Vabrik feuerſester und diebessichererI Geid-, Bücher-, Bocumentenschränke
und Ohatouillem neuester selbstverbesserter Con-
strüction und nern Garantie (von 70 R ap).

Sicherhefts-Schlösser verschiedener Art.
r ST Graues und rothes Haar!!

ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz zu färben durch die neue
Erfindung xtraſt Faponais, genannt Melanogéene, von Hutter Colin
Berlin Depöt bei Helmbold Co. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109, in
Cartons à Für den Erfolg garantirt die Fabrik.
T 20000 ſind auf Ackerſicherheit per 1. x enOctober nen Adreſſen unter I. R Aetznatron Z. Seifekochen

bei el bold S Co. Leipzigerſtr. 109.

e

4 9 poste restante Halle a/S.

Bei a. Anton in Halle iſt zu haben:
Das Räthſel der Unſterblichkeit, ge

löſt von einer Somnambule. 3
Hie Fort ſung des Räthſels der Unſterb

lichkeit oder nur eine Religion P
rSohbeibler s Kocohbunet

mit vielen Abbildungen, seit langen Jah-
ren als das beste anerkannt sei jeder
Hausfrau empfohlen. 8. Aüllage. Vor-
räthig in jeder Buchhandlung Preis

Leipzig Amelaug's Verlag.
a S

I Tand- und Wasser- Rrinant-
h Veuerwerk, Linminations-
M laternen und Lufſtballons, größte
Auswahl und billigſte Preiſe bei

Al bin Hentze, Schmeerſtr. 36.
S

Sonntag den 15. Auguſt Concert gege
ben vom Muſikkünſtler Herrn Pilgrimm aus
Berlin, wozu beſtens einladet

Anfang Abends 8 Uhr. W. Thiele.

h

e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anetion
m von Sadenutenſtlien.
Montag den 16. Aug. Nachmitt,2 Uhr verſteigere ich gr. Märkerſtr. J t

eine vollſtändige Ladeneinrichtung
Faßlager nebſt Branntweinfäßchen
u. dgl. m. J. M. Brandt,Kr.Auct.-Comm. u. ger. Taxato

Eisenbahnschienen 2. Bauzw. u. Neben

gleisen ausgesucht 3 4, 50
bis 21 Ig. Grubenschienen 2, 3 ädopp
T Träger 9, 10--15 hoch in vorge
sehriebenen Längen Cemente, Dachpapſe
Schiefer, Bleiröhren, Banbölzer a
Baumtrln. 2. billigen, festen Preiseu.

Bepöt
Genfer Taſchen Uhren

bei I. Peston in Berlin
S Louiſenſtraße 7.
n gros et en detail.

CylinderUhren, ſilber ne 4
CylinderUhren, ſilberne, 4St., 2. Qual. 4 29
Cylinder-Uhren, ſilberne, 4St., 1. Qual. 5 5
Cylinder-Uhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10
CylinderUhren, ſilb., m. Goldr., Qual. 5 29
Anker-, ſilberne, mit Goldrand 7
Anker-, ſilb., mit Goldrand, 15 St. 7 15
Anker-; ſilb., m. Goldr., 15 St. prima v. 10
Silberne Anker 15 St. Savonette (Kapſel

1über dem Glaſe 15Silberne Anker Uhren zum Aufziehen
und Stellen ohne Schlüſſel 18

Goldene Damen-Cylinder-Uhren 12
Goldene Damen Cylinder, s St. 14
Goldene Damen Cylinder, mit feinſt.

franzöſ Email, s St. 16 15G. Dam.Cyl. m. dopp. Goldkapſ., 8St. 20
G. Dam.Cyl. m Email u. dopp. Goldk. 21 15
G. Dam.Cyl. m. Email u. Diamant 8St. 25 15
Gold Damen Cyl. mit 3 Goldkapſ.
(Savonette) Ha 28 15Goldene Anker, für Herren u. Damen

15 St. 18Gold Anker, m. dopp. Goldkapſ, 15 St. 24
G. Anker, m. 2 Goldkapſ. Savonette 32
G. Anker, m. 3 Goldkapſ. Savonette 37
Goldene Anker-, Demi-Chronometer,

ohne Schlüſſel aufzuziehen 45
Für Repaſſage (Abziehen) 1 Thaler Preis

erhöhung bei mehrjähriger Garantie Ein
großes Lager der echten Talmi Gold Ketten
vom echten Golde nur Durch die Goldprobe
zu unterſcheiden. Weſtenketten 1 2
3, 4 5 Lange Halsketten 3,
5 6, 7 Fabrik und Lager diverſer Uhren,
Goldwaaren 2e.

S yFranco Beſtellungen werden gegen
Baareinſendung oder Poſtvorſchuß eben ſo prompt
wie bei perſönlicher Anweſenheit des Käufers
ausgeführt das Nichtconvenirende bereitwilligſt
umgetauſcht oder zurückgenommen.

Preis Courants ſende franco.

H. Es in Berlin,
Loiuiſenſtraße 7, n Vereeſraßſ

vis a vVis.

Ammendorf
Sonntag Geſellſ chaftstag bei Ratsch.

Theater in Lauchstädt.
Sonntag den 15. Aug. Der Vater de

Debütantin, oder Doch durchgeſetzt
Poſſe in 4 Akten. (Anfang 5 Uhr.) ſp

Edmund Krafft.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute ſtarb nach langen Leiden unſere innig
geliebte Schweſter und Tante Fräulein Chri
ſtiane Picht im Alter von 63 Jahren was
allen Verwandten und Bekannten nur auf die
ſem Wege anzeigen

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Magdeburg und Halle d. 11. Aug. 1869.
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Grenze her in Spanien eingedrungen, wird in den Zeitungen für unbe

gründet erklärt.

Erſte Beilagr zu S
S S 25 S e S S SSS 5

Halle, Sonnabend den 14. Auguſt 1868.

Telegraphiſche Depeſchen. Aus den telegrayhiſchen Witternngsberichten.
Wiesbaden, d. 12. Auguſt. Auf dem hieſigen Schloſſe fand e S Am 22. Auguſt e

heute ein großes Diner ſtatt, zu welchem die hier verweilenden hohen Drobachtungeze t. Barometer. Temperatur Wind Allgem,
Militärs, die Präſidenten und Räthe der Regierung und des Appella Stunde Ort Var. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

tonsgerichts Einladungen erhalten hatten. Biſchof Wilhelmi, der Ge r s F.ſandte Fürſt Reuß, der Oberpräſident Graf Eberhard zu Stolberg. Wer J rn Se v 5 on rted at“).
nigerode befinden ſich hier. KTorgau 95 W. ſtark wolk., geſt. Rea-Hamburg, d. 11. Auguſt. Nach einem hier eingegangenen 7 Petersburg 10,6Windſille. bedeckt RegenKabeltelegramm ſind die Ladung und ſämmtliche Poſtſtücke der „Ger Moskau 3318 15,9 Winpſtille. dedeckt

mania“ verloren.
Wien, d. 11.

keitsbeſchwerde gegen
nach erfolgter Gutheißung von

Paris, d. 12. Auguſt. Her Kaiſer iſt von einem leichten Un
wohlſein befallen, hat jedoch geſtern noch Senatoren empfangen Die
Reiſe nach dem Lager von Chalons iſt auf Sonnabend verſchoben.
In dem Befinden des Marſchall Niel iſt eine erhebliche Verſchlimme
rung eingetreten man hält den Zuſtand jetzt für einen hoffnungsloſen.

Madrid, d. 12. Auguſt. Die Nachricht, die Parteiführer Cabe
cilla und Eſtartus ſeien mit einer Bande von der Franzöſiſchen

Auguſt. Der Biſchof von Linz zog ſeine Nichtig
das Urtheil des Schwurgerichts zutück, jedoch erſt

Seite Roms.

Liſſabon, d. 10. Auguſt. Das Miniſterium hat ſeine Oemiſſion
eingereicht und der König dieſelbe angenommen.

Alexandria, d. 10. Auguſt. Geſtern iſt ein Schreiben der
Pforte hier eingetroffen, welches wie man verſichert ſo gehalten
iſt, daß es der Regierung nicht ſchwer werden kann, eine befriedigende

Antwort zu ertheilen

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wiener Blätter melden, daß Graf Beuſt von der Polemik der

preußiſchen Blätter gegen Oeſterreich Anlaß genommen hat, unterm
6. d. eine Circularweiſung an die Vertreter im Auslande zu rich
ten worin der Regierungsſtandpunkt gegenüber dieſen Angriffen prä
ciſirt wird. Der Gedanke welcher in dieſem Schriftſtück zum Ausdruck
gelangt, geht dahin OeſterreichUngarn müſſe es ſich noch einige Zeit
gefallen laſſen in der preußiſchen Preſſe die Rolle des Friedensſtörers
zu ſpielen, und ſich dieſem, für die Dauer doch unhaltbaren Treiben
gegenüber paſſiv verhalten, um der officiöſen Verſtimmung und Erbit-
terung nicht auch ihrerſeits neue Nahrung zu geben. Das in Rede
ſtehende Circulär ſchließt denn auch in dieſem Sinne mit folgenden
Worten: „Die öſterreichiſchungariſche Regierung zieht es vor, den
Strömungen einer Erörterung, der es bald von ſelbſt an den geſuchten
und auf das künſtlichſte herangezogenen Stoffen fehlen wird, freien
Lauf zu laſſen und ihrerſeits nur auf die Thatſachen ihrer Politik und
auf die ausdrückliche Conſtatirung ihrer Reſerve zu verweiſen. Gegen
methodiſche Schmähung und Verdächtigung dürfte auf die Dauer ſich

auch nur die Methode des ausdrücklichen und ſtillſchweigen-
den Ablehnens ohne weitere Erörterung als ausreichend erweiſen.“
Der arme, unſchuldige Graf Beuſt! Er ſieht endlich ein, daß Still
ſchweigen die beſte Methode iſt, ſich Ruhe zu verſchaffen. Nur Schade,
daß er dieſes Recept nicht vor Veröffentlichung ſeines Rothbuches be

nutzt hat.
Die Ergänzungswahlen in den böhmiſchen Landtag ſind auf den

22. September für die Landgemeinden, und auf den 24. September
für die Städte und Jnduſtrieorte ausgeſchrieben. Das „Prager
Abendblatt veröffentlicht ein Rundſchreiben des Statthaltereileiters an
die Bezirkshauptmänner in Betreff der Wahlen

In den meiſten Wahlbezirken lautet das Schreiben erfolgt eine Neuwahl
deshalb weil die Abgeordneten von den Sitzungen der vorjährigen Landtagsſeſſion
ausblieben und des Mandats verluſtig erklärt wurden. Bei den jetzigen Ergan
zungewahlen ſollte man mit Recht vorausſetzen, daß die Bevölkerung aus eigenem
Antriebe ſolche Abgeordnete in den Landtag wählen wird von denen ſie überzeugt
iſt, daß ſie ihrer Pflicht nachkommen werden. Leider hat aber in vielen Wahlbe
zirken ein Theil der Bevölkerung irregeleitet durch die Agitationen einer Partei
welche in unglaublicher Verblendung durch Fernhaltung von allen legislativen Ar
beiten und durch ruckſichtsloſe Hintanſetzung der wichtigſten Landesintereſſen die
Verwirklichung ihres polktiſchen Programmes herbeizuführen wahnt die nothwen
dige ruhige Anſchauung der Verhältniſſe verloren. Ein anderer Theil der Bevoöl
kerung zögert, aus Mangel an moraliſchem Muthe, die verfaſſungsmäßigen Bah
yen zu betreten daher die Vornahme von Scheinwahlen zu beſorgen iſt. Der ver
ſaſſungsfeindlichen Partei gegenüber kann die Regierung unmöglich eine paſſive Hal
kung einnehmen; ſie hat vielmehr die Pflicht mit allen erlgubten Mitteln entge
genzutreten und die Wähler womöglich zu beſtimmen, daß ſie nur ſolchen Männern
ſhr Vertrauen ſchenken die mit der Stellung eines Landtagsabgeordneten nicht ein

unwürdiges Spiel treiben.
Aus Trieſt werden neuerliche und

gemeldet, welche dort am 10. aus Anlaß der Vornahme der Conſcription
ſtattfanden. Maſſen ſammelten ſich vor dem ConſcriptionsLokale, die
EConſcription mußte unterbrochen werden und es ſcheint, daß die Un
ruhen noch nicht beendet ſind. Rothe Fahnen wurden herumgetragen,
aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen, ein Wachtmann u. ſ. w. erſtochen.
Die Tumulte beginnen in Trieſt regelmäßig wiederkehrende Erſcheinun

gen zu werden.

ſehr bedeutende Unruhen

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Auguſt. Morgens ühr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e SRegen geſtern Nacht Regen.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 12. Auguſt. Welzen 70-66 Roggen
ſte 54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 50—46 pr. Scheffel 70
s Kartogelſviritus, 8000 Tralles ioco ohne Faß

Rordhauſen, d. 11. Auguſt. Weizen 2 20 M bis 3 Roggen

Chev.Ger
Hafer 40

2 7 bis 2 17 Herſte 2 I bis 2 J. Hafer1 16 bis 1 20 Rüböl pr. Ctr. 14 Leindl pr. Ctr. 13 2
Quart incl. Faß 30—30

Weizen loco 88—80 r 2300 Pfd nach Qua
7 I bei. Sept. Het. 72April Mat 72- ber. osordin. galiz. 51 ab Boden bez. pr.

u. Br. Sept. Oct. 559
Avril Maf

r. Aug
bez. Oct. Nov. het.
é 53 pr. 2000 P

n inten Winterrübſen 94—98 F.
Rüböl loco 125, bez., pr. Aug. u. t

12 beg. Oct. Pov. 12 r.
titus175 bez Aug. u. Aug. Sert. 16

bez.

Forderungen
Verlaufe der
vereinzelt zu Realiſationen zwan
geſtern gekünd. 6900 Ctnr.
Termine anfänglich feſt ſchli
ren Preiſen rege umgeſetzt,
100 Ctur. Von Spiritus war namentlich
Folge deſſen auch die Preiſe für alle ubeigen Sichten gehoben wurden.

Breslau, 12. Aug. Spieitus e. 8000 Er. Tralles 16 Br. g S.ert

Weizen weißer 76 89 gelber 76 85 Roggen 60 66 Gerſte
h Hafer 36 40Stettin, d. 12 Aug Weizen 72. 80 bez. Aug. 79 bez. u. Br. Sept.

765 bez. Roggen 54 57 bez. Aug. 55
53 bez. u. Br., Frübj. 82

12 u bez. u. Br.
ez. Bebez. Br.ſehr ſeſt, ſchwaches An

Weizen pr. Aug. 5400
128 Br. 127 G.

m pr. Aug. Pfd. Brutto 100 Br.
Sept. Det. 95 Br. 94 Hafer

Spiritus höher gehal

gehot. Weizen auf Termine anfangs höher Roggen ruhig
Pfd. Netto 129 Baneothaler S 8 A
99 G. vr
feſt.

Aug. 24, pr. Sept. Oet. 24. Regen.
Roggen auf Termine weichend pr. 218,April 78 Truübes Wetter. werd r

d. Abends wird pr. atlan
d 110 Goldagio 35

4114 Baumw. 33
Baumwolle: Muthmaßlicher

ſchiffung 10
Liverpool d. 12.e (Schlußbericht.)Umſatz davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Sehr feſt.Auguſt. Baumwolle 12,000 Balle
Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schigſchleuſe zu Trothaam 12. Auguſt Abends am unterpegel 3 Fuß Zoll am 13. Auguſt tn n

ne e egerſten der ale bet Sernburg
aſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 12. Aug. 2 Fuß 5 ZollWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 12. Aug. am henen er 3 Fuß

1 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Aug. 1 Elle 22 Zoll unter
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 12. Auguſt. Die Haltung der Fonds und Aettenbörſe
war heute gleich von Anfang an in Folge der guten Pariſer und Wiener Notirun
gen ſehr feſt und verſchiedene Paplere ſetzten gleich mit höheren Courſen ein; das
Geſchäft war aber nicht belebt und errelchte nur in Franzoſen Gall iern und in
italieniſchen Werthen eine große Ausdehnung. Als aber die Wiener Morgencourſe
eingetroffen waren hörte das Hanptgeſchäft in Gallziern aut und traten oöſterrei
chiſche Ereditactien und Lomvarden an ihre Stelle. Der Eiſenbahnactienmarkt b jeb
gill, nur Warſchau Wiener wurden in Poſten zu ſtark geſteigerten Courſen gehan
delt; Halberſtädter Bis blieben ſehr feſt und gingen gleichfalls in großen Summen
um. Jnländiſche Fonds waren ſtill und behauptet, benſo deutſche öſterreichiſche
und enſſiſche waren gleichfalls unbelebt. Sehr bedeutend war dagegen das Geſchäft
in rumäniſchen Eiſenbahn Obligationen Von Prioritäten waren nur ruſſiſche etwas
höher und belebter Zum Schluß ließ das Geſchäft auch in den oben als ani
mirt erwähnten Papieren wieder nach und die Haltung wurde matter. Sachſt

Wechſel ſtill und meiſt unverändertſche Hypotheken Pfandbriefe 58 dezahlt.
Leipziger Börſe vom 12. Auguſt. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v.

u. 500 a 3 85 G. kleinere à 3 de v. 1865 v. 10074 G., do. v. 1847 v. 500 a 4 80 1855 v. 500 d87 G., do. v. 1858 1862 v. 500 49 27 G. do. W m
v. 500 a 4 87 G. do. v. 1852 1862 e a 4 88 S. Beuer

G. do. v. 1852

Luſthruck 33165 Par. C z52,62 Par. 354,36 Par. L. 332,88 Par. L.Dunſtdruck 366 Pr. L. 428 Par. L. 3/55 Var. L. 8/83 Par. L.
V. Feuchtigkeit 77 pCt. 82 pCt. 79 pCt. 79 pCt.
Lufcwäeme 100 G. Rm. 11,2 m. 973 G. Rm. 10,2 G. Rm.

Jahrgänge à 4 88 G., 50 a 4 a 659 103 G. 100
a 5 103 G.



Berliner Fonds und Geld Gonrs, Berliner Borſe vom Ia. Auguſt 1869.

n r z e. Held Z. Brief. Geldnd re re e t e verlet tet do. Weltpeeahiſche, etttih ire d. e ur und Kentieiſse h do. do. 80Fanal v. 185915 1017 PramienAnlelhe von o r r 821 do do. 86,d. von 1854 n. 1855 4 935 1855 100 u a Oſtpreußiſche 7 7 r vbo wer lvo von wir S 2 eſſ. en 7 e z s 81 do. Rev 3 86/,do. von 185 e 4 877 entenbriefe.o von 2896 See 80 Por n n Zu Kur und Penmetiſche 8677,
d. don n. e Beine on mee ommerſche t sds. von 18657 A. 93 Berl. Stadt Hrlieat v 19 ſe che gen g3 oſenſche 4 85do. von 1868 rit, B. a d a 92 729 S i 384 LPreußiſche 8d i
do. 1850 u. 1852 e 4 S zv n 1853 4 83 EcPaldoerſcheetwungeer Se i e B S Welvbitide 7
do. von 186 83 en Berl. er 101 101 neue Schileſiſche. 4 88do. von 1868 s 2m v. 67.Hiv.69. Zf.a n e 1. 12 bz StargardPoſen 4 93 Se e d r ehe Se trs, An teien aSthe d e e Bank en o do. u. B. voilge. S bSoldkronen 9 S Vpmn ilderar n Leon Se WarſchauBromber S 5 437 Bl. s u. BDucaten S 6. 24, em. kleine v War gar en e 60 Se s än. 61 2 b u. Ge n e v err, Banknoten s2uiſee be De etenes vom 12. Auguſt. z legtDeliee s 55 Kuſſiſche Banknoten 76 n b An denn m z z nt zu eIn u. gust. Eiſe bahn Stam. Aetien. His.07. iv es. t. 8 Hamburg 30 W. s Tage 4 151 bz
AachenMaſteicht e do. 200 i. 2 Wonat 1 1602,Alſenz Bahn 6 4 los h 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 3 6. 24 bAitona Kieler 6 o Pari 300 Franes 2 Monat 2 81 bAmſterdam Rotterdam s 4 141- in öſterr. Wahr. 160 Fl. 8 Tage 4 82 bSergiſchMäarkiſche plug a 5, do. 150 Fl. 2 Monat 4 83, bSerlinAndat l Alechurz ſüdd Wübr. t00 I. 2 Wonat 4. 56. 24BerlinGörlitz ſ 901 h t M. es 100 Fl. 2 Monat s 56. 26 Gdo. Stamm Prioritäts n du a 161 elwiis 100 Thlr. s Tage 4 99 GBerlin Hamburg in. e b 100 KThir. 2 Monat 4 699See Loth Magdebueg 16 4 li vent 100 S. Rudel 3 Wochen An 85 dBerlin Stettin e c n B 100 S.Rubel s Monat 4 r 8427, bzBoöhmiſche Weſtbahn 8 S 116 da 103 zu B Warſhan 90 S-Rubel s Tage 6 765 b
Se wen Geeidats r BHDremen 100 Thlr. Gold s Tage 4 l 111 bBriegNeiſſe ein s 124 b Bank und Creditbank Actien. Oiv.67.jwiv.68.] f.CölnMinden d 99 b AnhaltDeſſauiſche Landesban k. 5 4 Gdo. do. it. a 7 uns de u G Berliner Caſſen Verein u 4 161 BLoſelOderber h An 7 b verliner Sei rihwaſt s 10 e B j. 123 S 409

Stamm Prioritats b u Braunſchweiger Bank 7 1115 (i2s 6Erket-Morkdenſen e Se en z ſisxt- Nordhauſen urger Cre ze e W Prioritäte- s Daget Privateent SHalle ar Baden J z e 90 Darmſtadter Bank 8 8 125 bzStainPrioritäts a 2 ob do. Zettelbank s 6 99 6Lobatzittan Lit. A. ger 11 162 B Deſſauer Creditbank 0 0 r. 77 bz u G
LudwigshafenBexbach 4 64 b DiscontoGe enſchaſt 8 9 4 1395, bMarſch Poſener u s 817 b Genfer Ban o 22 vt. 5 u Sdo. do. StammPrioritäts u 16 4 162, bz Gerger Bank b 47, 493 7MagdeburgHalberſtadt Stamm Prior. 3 2 r 72 d u G Sew Bank 5. Schuſter u. o. t o bzdo. do. StammPrior. s 19 a 4 2 209 B Gothaer Privatbank s 59, 4 94 GMagdeburg Leiveia a 4 a 87 b d Vereins Bank 115 Sdo. Lit, B. g1 9 (4 1140 b annoverſche Bank 4 4 4 91 GMainykundwizebafen zu 7823 d u sberger Privatbank S 105 S
Mecklenburger a S e Eredit Anſtalt 6 8 44 117 bMünſter Hammer 6379, Luxemburger Bank 7 10 4 1125 bz u GKiederſchleſſch Mirkiſche 93 WMaßdeburger Privatbank 90 SRiederſchleſſche Zweigdahn e Meininger Creditbank 7 895 4 1177,Oberheſſiſche 132/,. 15 3 1897 b Woldauer Landesbank s 4 4 23 Bvolle 75 BSberſgleſſche Le 4 und C. 33 171 v et r ding Je et r f. etw.Lii. B. x e Er uf. 8 etwgeteigge ar Staatshahn 3 n 9 b Ferner ſch Kuaeken, a s 4 86,
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Zweite Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Perlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Aug. Der Entwurf einer „Prozeßordnung

in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für die Staaten des nord
deutſchen Bundes“, ſoweit er jetzt veröffentlicht worden iſt, enthält im
erſten Buche (P9. 1—-383) allgemeine Beſtimmungen des zweiten
Buches erſter Abſchnitt (99. 384 634) handelt von dem Verfahren
vor der Landgerichten, während der zweite Abſchnitt (99. 635—648)
ſich mit dem Verfahren vor den Handelsgerichten und vor den Amts
gerichten beſchäftigt. Das dritte Buch endlich behandelt das außer
ördentliche Verfahren (99. 649-738). Die Beſtimmungen über das
Verfahren in Eheſachen und in Entwürdigungſachen, die Lehre von den
Rechtsmitteln und das Zwangsvollſtreckungsverfahren ſind wie be
kannt von der Kommiſſion noch nicht berathen worden. Der Ent
wurf bringt in ſeinen einleitenden Beſtimmungen folgende
Grundſätze zum Ausdruck:

Die Prozeßordnung findet auf alle nach den Geſetzen vor die Gerichte gebö
renden bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten Anwendung; 2) die Landesgeſetze können
Abweichungen von den Vorſchriften der Prozeßordnung nur in Anſehung derjenigen
vor die Gerichte gebörenden bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten beſtimmen für welche
in Gemäßheit der Bundesgeſetzgebung beſondere Gerichte beſtehen oder zulaäſſig ſind
z. B. die auf Staatsverträgen beruhenden Zollgerichte ſowie die mit der Ablöſung
der Gerechtigkelten (Zwangs und Bannrechte u. ſ. w.) betrauten Gerichte nament
lich aber die Agrargerichte, d. h. die Gerichte welchen nach den Landesgeſetzen die
Ablöſung der Reallaſten und Servituten, die Separationen, Verkoppelungen e.
Kkerwieſen ſind. Die Jtjurienſachen ſind nicht im Wege des bürgerlichen
Prozeſſes zu erledigen 4) die auf die Gerichtsſtände ſich beziehenden Vorſchriften
der Bundesgeſetze bleiben insgeſammt die der Landesgeſetze nur in ſoweit in Gel
tung als ſie in dieſem Geſetzbuche aufrecht erhalten werden 5) die Landesgeſetze
können ein außergerichtliches Sühbneverfahren vorſchreiben jedoch nur mit der Be
ſchränkung daß ein Zwang zu Einlaſſung auf ein ſolches Verfahren nicht ſtatthaft
iſt; 6) unter „IJnland“ im Sinne des Geſetzbuches iſt das Bundesgebiet, unter
„„Jnländer“ jeder Bundesangehörige zu verſtehen. Ob hierbei in Bezug auf einige
Vorſchriften z. B. 56 (Arreſtanordnung in Fällen wo der Arreſtbeklagte im
Inlande keinen Wohnſitz hat) die Angehörigen der ſüddeutſchen Staaten unter Vor
hehalt der Gegenſeitigkeit den Jnländern gleichzuſtellen ſeien wird noch näher ge
prüft werden 7) der Ausdruck „Landesgeſetze im Sinne des Geſetzbuches umfaßt
das geſammte geltende Landesrecht: die Vorſchriften der Allgemeinen Deutſchen
Wechſelordnung und des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbüchs bleiben unbe
ruhrt; 9) daſſelbe gilt von den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts über die Ver
pflchtung zur Ableiſtung des Manifeſtationseides 10) unter Hinterlegung im Sinne
des Geſetzbuches iſt eine Hinterlegung bei Gericht oder bei einer anderen landesge
ſetzlich zur Annahme von Depoſiten ermaächtigten Behörde oder Anſtalt zu verſtehen.

Berlin, d. 12. Auguſt. Jn Folge des betreffenden Bundesge
ſetzes vom 4. Juli v. J. iſt zur Wahrnehmung des preußiſchen Stempel
Intereſſes Betreffs der Rechnungen derjenigen Bundesbehörden, welche
ihren Sitz in Preußen haben, bei der OberRechnungskammer die An
ordnung getroffen worden, daß alle das Stempe lJntereſſe angehen
den Bemerkungen, zu welchen die bezeichneten Rechnungen Anlaß geben,
ſo wie die Notaten der mit der Abnahme dieſer Rechnungen beauftragten
Behörden ſo weit es dabei auf Nachbringung eines Stempels an
kommt, in beſonderen Verhandlungen oder Promemorien aufgenommen
werden. Die OberRechnungskammer wird, da die zur weiteren Ver
folgung der Erinnerungen erforderlichen amtlichen Beziehungen zwiſchen
derſelben und den eigentlichen Bundesbehörden nicht beſtehen, ſich dar
auf beſchränken, die erwähnten Verhandlungen der zuſtändigen Pro
vincialSteuerbehörde durch Verfügung kurzer Hand zuzufertigen. Die
weitere Veranlaſſung Behufs der Erledigung der gezogenen Notaten
und Erinnerungen liegt den ProvincialSteuerbehörden hinſichtlich der
in ihrem Verwaltungsbezirke ihren Sitz habenden Bundesbehörden unter
Leitung des Finanz Miniſters ob. Die eben genannte Behörde hat, ſo
vald die Sache in ihre Zuſtändigkeit fällt, die Erinnerungen der Ober
Rechnungskammer ſorgfältig zu prüfen, ſo weit nöthig, von den Schrift
ſtücken und Verhandlungen, auf welche ſich dieſe beziehen, Einſicht zu
nehmen an die betreffende Bundesbehörde die nothwendigen Anforde
rungen und Requiſitionen zu richten und für die Nachbringung der
fehlenden Stempelbeträge, ſo wie für die Feſtſetzung und Vollſtreckung
der Stempelſtrafen nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften Sorge
zu tragen. Eine fernere Einwirkung der OberRechnungskammer auf
die Erledigung der Erinnerungen findet nicht Statt.

Nachdem die unter dem Namen „fürſtlich waldeck ſche Regierung“
bisher beſtandene Behörde durch einen Erlaß des Königs aufgehoben
worden iſt, hat das königliche Staatsminiſterium mit Bezug auf die
darüber ſprechende Stelle der Militär Erſatz Jnſtruction in Gemäßheit
des Art. VI. des Acceſſtons Vertrages zwiſchen Preußen und Waldeck
Pyrmont und auf Grund des eben bemerkten Allerhöchſten Erlaſſes
Folgendes beſchloſſen: 1) Für die Militär Erſatz Angelegenheiten in
WaldeckPyrmont treten als Miniſterial Inſtanz an Stelle des preußi
ſchen Kriegsminiſteriums und der waldeck ſchen Regierung die preußi
ſchen Miniſterien des Krieges und des Jnnern. 2) Die Functionen der
Erſatzbehörden dritter Jnſtanz, welche bisher von dem General Com
mando des 11. Armee Corps in Gemeinſchaft mit der waldeck' ſchen
Regierung wahrgenommen worden werden dem erwähnten General
Commando und dem Ober Präſidium in Kaſſel übertragen. 8) Als
Civil Vorſitzender der DepartementsErſatz Commiſſion im Bezirke der
42. Infanterie Brigade hat für Waldeck Pyrmont der gemäß Art. V.
des Acceſſions Vertrages ernannte Landes Director zu fungiren

Breslau, d. 11. Aug. Das ProvinzialSchulcollegium hat (wie
ſchon telegraphiſch erwähnt) an den Magiſtrat eine erneute Kundgebung
in der ſchwebenden Schulangelegenheit gerichtet, welche ſich ziemlich
wörtl ch einem neueren Erlaß des Cultusminiſteriums anzuſchließen
ſcheint das Schreiben lautet:

Auf den Hericht, mit welchem wir die Erklärung des Maglſtrats vom 9. Mai
über den religiöſen Charakter der von Seiten der Stadt Breslau zu errichten

Halle, Sonnabend den 14. Auguſt 1869.

den höheren Schulen dem Herrn Miniſter der geiſtlichen e. Angelegenheiten
vorgelegt haben, ſind wir durch Reſeript vom 24. v. M. veranlaßt worden demſel
ben Folgendes zu eröffnen: Durch die Erklärung des c. Magiſtrats vom 9. Mai
ſind die ihm als unerläßlich bezeichneten von des Königs Majeſtat in dem Aller
höchſten Erlaſſe vom 10. Februar d. J. gebilligten Vorbedingungen für die Eroöff
nung der beiden neuen höheren Unterrichts Anſtalten nicht erfüllt. Der gedachte
Allerhöchſte Erlaß beſtimmt zweierlei: 1) daß der Eröffnung der beiden Anſtalten
eine Feſtſtellung ihres religiöſen Charakters vorangehen muß; daß dieſer reli
giöſe Charakter fur die kuünftige Zuſammenſetzung des Lehrer Collegiums weſentlich
maßgebend ſein ſoll. Die erſtere dieſer Anforderungen würde durch die Erklärung
des Magiſtrats, wonach die Anſtalten den Charakter chriſtlicher Schulen haben ſol
len, für erledigt angeſehen werden können wenn dieſe Erklärung ohne weitere Zu
ſätze gegeben worden wäre. Denn chriſtliche Unterrichts Anſtalten welche weder
den ausſchließlich evangeliſchen, noch ausſchließlich katholiſchen Charakter haben
ſind im techniſchen Sinne Simultanſchulen. Wenngleich der Herr Miniſter unter
den in Breslau beſtehenden Verhältniſſen die Errichtung von Simultan Anſtalten
dem wohlverſtandenen Intereſſe der Bevölkerung für keineswegs entſprechend bält,
und ſonach die von uns in dieſer Angelegenheit vertretene Anſchauung theilt, ſo iſt
derſelbe doch nicht geſonnen der freien Selbſtbeſtimmung der ſtädtiſchen Behörden
ſo weit ſie ſich auf die Auswahl unter den für höhere ünterrichts Anſtalten über
haupt zuläſſigen Erſcheinungsformen beſchränkt Feſſeln anzulegen. Der Magiſtrat
hat aber ſeine Erklärung von der ſtaatlichen Anerkennung der beiden Sätze abhängis
gemacht a. daß abgeſehen von dem geſetzlich gebotenen Einfluß auf den Religions
Unterricht keiner Kirche oder Religions Genoſſenſchaft ein Anrecht an den neuen
Anſtalten zuſtehen ſoll; b. daß die Angehörigen keiner chriſtlichen oder nicht chriſt
lichen ReligionsGenoſſenſchaft an den Eintritt in das Lehrer Collegium um ihres
religiöſen Bekenntniſſes willen ausgeſchloſſen werden dürfen Wir haben darauf
dem Magiſtrat zu erwidern, daß der Satz zu a ſich, da nach der Preußiſchen Schul
geſetzgebung den Kirchen oder ReligionsGenoſſenſchaften als ſolchen, abgeſehen von
ihrem Einfluß auf den Religions Unterricht ein Anrecht auf die höheren Unter
richts Anſtalten nicht zuſteht, als gegenſtandslos erweiſt. Der Satz unter b aber
ſteht in directem Widerſpruch ſowohl mit der Erklärung des Magiſtrats wonach
die neuen Anſtalten den Charakter chriſtlicher Schulen haben ſollen als auch
mit der oben mit 2 bezeichneten Anforderung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 2. Fe
bruar d. J. Denn der religiöſe Charakter der höheren Unterrichts Anſtalten findet
gerade darin daß er für die Zuſammenſetzung des Lehrer Collegiums weſentlich
maßgebend iſt ſeinen prägnanteſten Ausdruck. Demzufolge dürfen an chriſtlichen
Schulen in der Regel nur chriſtliche Lehrer angeſtellt werden und Ausnahmen hier-
von ſind nur unter beſonderen Umſtänden zulaſſtg, welche zu prufen und woruber zu
befinden in jedem einzelnen Falle vorbehalten bleiben muß. Eine Anſtalt aber an
welcher bellebig Evangeliſche, Katholiſche und Diſſidenten angeſtellt werden eine
chriſtliche zu nennen iſt zum Mindeſten ein leeres Spiel mit Worten welches
dem Ernſt des zur Verhandlung ſtehenden Gegenſtandes nicht entſpricht. Demnach
iſt durch die Erklärung vom 9. Mai d. J. den Anforderungen des Allerhöchſten
Erlaſſes vom 10. Februar d. J. kein Genüge geſchehen, und kann auf Grund dieſer
Erklärung die Eröffnung der Anſtalten nicht geſtattet werden. Breslau, d. 8. Aug.
1869. Das ProvinzialSchul Collegium.

Nur immer zu! Das „Syſtem“ wird an dieſem Breslauer Schul
ſtreite, welcher dem grundſätzlichen Gegenſatze des Zeitgeiſtes zu unſerer
Cultusverwaltung in ſo hervorſtechender Weiſe Ausdruck giebt, ganz
gewiß zu Grunde gehen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Auguſt. Geſtern iſt die Commiſſton des Senats

mit der Durchberathung des Senatsbeſchluſſes fertig geworden. Die
verſchiedenen Amendements kommen nun an die Reihe, und es ſcheint
daß der Artikel 2, auf die Miniſterverantwortlichkeit bezüglich, zu ſo
eingehenden Debatten und Amendirungsvorſchlägen Veranlaſſung gege
ben hat, daß man die Anſicht der Regierung einzuholen für gut be
fand, die ihrerſeits aber erſt im heutigen Miniſterrathe auf Grund der
im Senat zum Ausdrucke gelangten Meinungen näher feſtgeſtellt werden
ſoll. Das Miniſterium, dies ſtellt ſich mehr und mehr heraus, iſt weit
entfernt, ein homogenes zu ſein. Vorläufig iſt es die Amneſtie
frage, welche die Stimmen getheilt hat. Die Herren Chaſſeloup
Laubat, Magne und Schneider bieten allen Einfluß auf, um den
Kaiſer zu einer der Amneſtie günſtigen Entſcheidung zu drängen, wähb
rend Hr. Forcade de la Roquette, unterſtützt durch Rapport des Poli
zeipräfecten Pietri, gegen die großherzigen Neigungen Napoleon's III.
ankämpft. Dieſe Zweitheilung des Cabinets dürfte ſchwerlich lange
andauern, und man ſagt den Gegnern der Amneſtie nur noch eine
kurze Amtsdauer voraus. Außer dem Amneſtie-Decrete erwartet man
für den 15. Auguſt noch eine Rede des Kaiſers an die Soldaten des
Lagers von Chalons, in welcher er ihnen die bevorſtehende Gründung
von gegenſeitigen Unterſtützungs-Geſellſchaften ausgedienter Soldaten
anzeigt. Jn jedem Departement ſoll den in die Heimath zurückkeh
renden Militärperſonen Gelegenheit zum Eintritt in eine ſolche Geſell
ſchaft geboten werden, die der Kaiſer aus ſeiner Privatkaſſe reichlich zu
unterſtützen gedenkt.

Kurz bevor den Marſchall Niel die Krankheit auf das Siechbett
warf, hat derſelbe noch einen Tagesbefehl an die mobile Nationalgarde
erlaſſen, in dem er ſich ſehr lobend über ihre Haltung ausſpricht. Son
derlich gut kann dieſe Haltung aber doch nicht ſein. Die Leute, die
ſehr wohl wiſſen, daß ſie ihren Kriegsgewaltigen nicht viel mehr als
ein Spielwerk und Drohmittel nach Außen ſind, haben ſo wird
erzählt vor ihren Offizieren ſehr wenig Reſpekt, ſingen, wenn ſie
ausmarſchiren, die Marſeillaiſe, vollführen auf den Eiſenbahnſtationen
argen Lärm, beſetzen ohne Weiteres die Waggons erſter Klaſſe, rau
chen in den Damencoupes und verüben ſonſtige Ausgelaſſenheiten die
man ihnen indeß nachſieht, um das neue Jnſtitut nicht noch unpopu
lärer zu machen, als es ſchon iſt.

Jm ultramontanen „Monde“ herrſcht Jubel über die Einweihung
des Dominicanerkloſters im Berliner Moabiterlande Hermann
Kuhn, der bekannte ultramontane Correſpondent, erweckt in e
Bericht an das genannte Blatt über das Moabiter Ereigniß l wen
für ſein Publikum verführeriſche Ausſichten er ſieht im a e e
wie die Dominicaner und Franziscaner mit den preußiſchen Ketzerm



eben ſo tapſer und erfolgreich mſpringen wie ſeiner Zeit mit den
Albigenſern.

Kaiſerlich franzöſiſche Blätter haben mit ſichtlicher Befriedigung
die freundlich abgefaßte Antworts Depeſche Grant's an Napoleon
nach der glücklichen Landung des franzöſiſchen Kabels beſprochen. Den
Amerikanern gefällt ſie ebenſalls, aber aus anderen Gründen Jn den
Worten Grant's: „IJch hoffe, daß dieſem Kabel noch viele anderen
folgen werden“, erblicken ſie nämlich eine Satire auf das kaiſerliche
Privilegium, dem Regierung und Congreß niemals ihre unbedingte Zu
ſtimmung ertheilen werden.

Vom Vicekönig, der gegen den Sultan ſo tapfer das hohe Pferd
reitet, erzählt man noch, er ſei, als er plötzlich Eaux Bonnes verließ,
ſo abgebrannt geweſen, daß er den Kaiſer um einige hunderttauſend
Francs angehen mußte. Der Sultan ſelbſt ſcheint aber auch nicht viel
beſſer ſituirt zu ſein, wenigſtens behauptet die böſe Welt, der Zorn,
den er gegen ſeinen unbotmäßigen Vaſallen entwickelt, würde ſofort
ſich beſchwichtigen, wenn derſelbe ſeine gute Geſinnung durch eine nicht
zu leicht wiegende Sendung von metallenem Klang dokumentire.

Vermiſchtes.
Zur Grubenexploſion im Plauenſchen Grunde]

berichtet Dr. Pfaff im „Dresd. Journ.“ vom Segengottesſchachte, den
12. Auguſt: Heute (Donnerstag) Vormittag ſind die letzten frei in
den Schächten liegend aufgefundenen Leichname zu Tage gefördert wor
den, und die Geſammtzahl derſelben beträgt 236. Die noch fehlenden
liegen tief unter den Brüchen begraben und ihre Gebeine werden nach
und nach vielleicht erſt in Wochen und Monaten unter den Trümmern
aufzufinden ſein. Jetzt, nachdem das grauſige unterirdiſche Schlacht
feld von den Opfern der blutigen Kataſtrophe zur Hauptſache geräumt
iſt, jetzt beginnt nun behufs der Aufwältigung der maſſenhaften Felſen
und Kohlenbrüche wieder der regelmäßige bergmänniſche Betrieb. Nach
Ausſage der eben aus der Grube kommenden Steiger ſind alle Strecken
des „Segengottes“ und „Hoffnungsſchachtes“ nach Leichnamen durch
ſucht und leer befunden. Mit Ausnahme nur einiger weniger der Ver
unglückten haben die an den beiden Schächten am 2. Auguſt angefah
renen Bergleute einen plötzlichen und leichten Tod gehabt. Ein kleines
Häuflein der Unglücklichen nämlich ſuchte ſich (wie geſtern bereits er
wähnt) unter Anführung des Steigers Bähr in einer links vom „Hoff
nungsſchachte“ gelegenen Flügelſtrecke vor dem furchtbaren Andrange
der brandigen Wetter und irreſpirabeln Gaſe zu retten. Sie waren
nicht hinter Brüchen lebendig in einem großen Grabgewölbe begraben,
wie man meinen ſollte: nein, die ganz bruchfreie Wetterſtrecke und der
Weg zur Tagesſtrecke des „Hoffnungsſchachtes“ ſtand ihnen offen, allein
dieſe Strecken enthielten ſo concentrirte irreſpirable Gaſe daß ſie die
ſelben zu ihrer Rettung nicht betreten konnten. Einige Verwegene ha
ben es gewagt, wahrſcheinlich im ſchnellen Laufe, zur Tagesſtrecke zu
gelangen. Umſonſt: ſie bezahlten ihr Wagſtück mit dem ſchnellen Er
ſtickungstode. Man fand ſie einzeln in der Tagesſtrecke liegend vor
und zwar unweit der letzten Zufluchtsſtätte des Steigers mit ſeinen
wenigen Getreuen. Bis gegen Mittag des 2. Auguſt haben einige
derſelben noch gelebt, wie aus Dem hervorgeht, was ſie in ihrer letzten
Noth noch bei dem mattbrennenden Grubenlichte niedergeſchrieben.
Einige dieſer Schriften ſind ſchon bekannt. Der Bergarbeiter Chriſtian
Schmidt hatte ſich mittelſt einer Stecknadel ein kleines Papier an den
Bruſttheil ſeines Bergkittels geſteckt, auf welchem mit feſter Hand ge
ſchrieben war

Meine lieben Angehörigen indem ich vor Augen ſehe, daß wir ſterben müſſen
erinnere ich mich och an Euch. Lebt Alle wohl und ein frohes Wiederſehen
Das Andere muß ich Euch überlaſſen. Zwiſchen 9-—10 Uhr.“

Und auf der andern Seite des Zettels ſtand
Liebe Frau Verſorge die Marie gut. Jn einem Buche in der Kammer
d Fpaler Geld. Lebt wohl, liebe Mutter und Geſchwiſter. Auf Wie

Von 10 Uhr an haben die Verunglückten ihre Rechnung mit dem
Himmel abgeſchloſſen. Wahrſcheinlich ſind infolge des Umſichgreifens
der giftigen Wetter die Grubenlichter verlöſcht, und in undurchdring
licher Finſterniß haben die Verlaſſenen den Tod erwartet. Die Aihmung
wird beengt, der Nachbar fängt an zu röcheln und ſpricht in Phan
taſien. Das Gas bringt einen heftigen Rauſch hervor. Röcheln,
Seufzen, Schluchzen folgt und endlich wird rings umher Alles ſtill!
Die Verunglückten liegen in Ohnmacht die nach und nach ohne Be
wußtſein der Sterbenden in den Tod übergeht. Die Natur zerreißt die
Bande nicht, die ſie geknüpft hat: nein, ſie löſt ſie auf wie mit ſanfter,
liebender Hand! Mit der Herausförderung der 236 Leichen wäre
denn der erſte Act des herzergreifenden Trauerſpiels vollendet. Das
große Grab wird zugeſchüttet und die ſpäter nachfolgenden Leichname
ſollen einzeln beerdigt werden.

Eine wie es ſcheint aus ſachkundiger Feder hervorgegangene län
gere Beſprechung über die Grubenexploſion in den v. Burgk'ſchen Stein
kohlenbergwerken bei Dresden welche die „Berl. Börſ.-Ztg.“ bringt,
legt der Verwaltung ſchwere Unterlaſſungen zur Laſt und verlangt drin
gend eine ſcharfe Unterſuchung. Die Kohlenwerke des Freiherrn von
Burgk, heißt es u. A., ſind von allen Werken des Plauen ſchen Grun
des diefenigen, in denen am häufigſten Schlagwetter zur Beobachtung
durch Exploſionen gelangten, und erſt wenige Tage vor der Haupt-
kataſtrophe verunglückten am 28. Juli d
4 Mann vurch Schlagwetter. Wie dem gegenüber ein officiöſer Artikel
des „Dresd. Journ.“ die Behauptung wagen mochte Schlagwetter kä
men nicht vor, iſt um ſo ſchwerer zu begreifen, als der kgl. Berginſpector
Köttig in Dresden in ſeinen geſchichtlichen, techniſchen und ſtaliſtiſchen
Notizen über den Steinkohlenbergbau Sachſens auf S. 64 G. sub 7

J. 1858) anführt: „20. April Hoffaungsſchacht des Freiherr
pon Burgk. ſchlagende Wetter der Kod erfolgte nach 14 Jagen; sud

J. auf dem Auguſtusſchachte

eine richtigere Beurtheilungskraft als ihre Eltern,
Naivetät erzählen ſie den Lehrern von der vergeblichen Reiſe nach B.

12. 27. Sept. Wilhelminenſchacht des Frhrn. v. Burgk durch Entzün
dung ſchlagender Wetter, ſtarb am 9. Tage nach der Verunglückung.“
Jm Jahre 1858 verunglückten in Sachſen von 10,627 Arbeitern beim
Bergbau 3 Mann durch ſchlagende Wetter, wovon 2 Mann in obigen
2 Fällen auf die Burgk'ſchen Werke kommen. Weitere ſtatiſtiſche Nach
richten ſind uns leider nicht zugänglich. Unglücklicher Weiſe hat man
ſich durch alle früheren Vorkommniſſe nicht bewogen gefunden ener-
giſche Sicherheitsmaßregeln gegen Schlagwetter, ſei es durch künſtliche
Vorrichtungen für die Wetterlöſung mittelſt Ventilatoren, ſei es durch
ausgedehnte Anwendung der herrlichen Davy'ſchen Sicherheitslampe, zu
treffen. Vor der Kataſtrophe ſind bei den gewöhnlichen Grubenarbei
tern keine Sicherheitslampen in Gebrauch geweſen, und nur dadurch
war es möglich, daß ein ſo coloſſales Unglück, ein Unglück, das in der
deutſchen Bergwerkschronik geradezu unerhört daſteht, geſchehen konnte.
Jn Folge des Nichtvorhandenſeins von Ventilatoren konnte auch an
eine ſofortige und energiſche Rettung der in den Schächten Befind
lichen nicht gedacht werden.

Düſſeldorf, d. 11. Auguſt. Die „Düſſ. Ztg.“ veröffentlicht
folgenden Steckbrief:

Der Pater des hieſigen Dominikanerkloſters Jordanus Cuchem
aus Morenhoven, Kreis Rheinbach, hat ſich der gegen ihn wegen Veruübung unzüch
tiger Handlungen mit Kindern eingeleiteten Unterſuchung durch die pr entzogen
Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle verhaften und mir vorführen zu laſſen
Duſſeldorf, d. 11. Auguſt 1869. Der OberProkurator Vier haus. (Folgt das
Signalement: Alter: zwiſchen 30 und 40 Jahren Größe: etwa 5 Fuß 7 Soll
Statur: ſchlank Geſichtsfarbe: gelblich; Geſicht: länglich; mit ſpitz hervortretender
Naſe und Kinn, und tief liegenden Munde Haare: ſchwarz mit großer Tonſur;
Bart: ſchwarz und ſtark, aber glatt raſirt. Bei ſeiner Flucht war der Jordannt
Euchem bekleidet mit dem Ordenshabit der Dominlkaner, beſtehend in weißem lan
gem Leibrock, weißem Skapuller ſchwarzem Mantel, weißen Strümpfen, Schuhe
warten rundem breitkrempigem Hut. Derſelbe trägt gewöhnlich eine Stahl

l8ur Krakauer Kloſtergeſchichte.] Die Mittheilungen
der in Krakau eingetroffenen Schweſtern der Barbara Ubryks,
des unglücklichen Opfers der KloſterBarbarei, lauten wie folgt: „Unſere
Eltern hießen Jacab Ubryk und Marianna, geborene Brzozowska. Der
Vater war Bürger zu Wengrow, wo er ein kleines Grundſtück beſaß
Sie ſtarben Beibe und ließen vier Töchter zurück, darunter Anna war,
deren Name im Kloſter in Barbara umgewandelt wurde. Anna, 15
Jahr alt, kam zu unſerer damals in Warſetge lebenden Tante und
wurde ſpäter in die Penſton des ViſiterinnenKloſters gegeben. Nach
einem Jahre wurde ſie von dieſem Orden in „Probe“ genommen, wäh
rend welcher ſie erkrankte. Die Gräfin von Dziewanowska nahm ſie
zu ſich; bei dieſer wurde ſie ärztlich behandelt und geheilt, und hierauf
nahm ſie der Chef im hieſigen (Warſchauer) Finanzminiſterium in ſein
Haus. Sie wollte wiederum in den Orden der Viſiterinnen treten
wo ſie aber da ſie einmal dieſes Kloſter verlaſſen hatte keine
Aufnahme mehr finden konnte. Als das Abrathen der Familie und der
Bekannten ſie vom Eintritt in einen Orden nicht abhalten konnte und
ſie durchaus in einen mit ſtrenger Regel aufgenommen ſein wollte er
hielt ſie von den Viſiterinnen ein entſprechendes Atteſt und eine Re
commandation an die Karmeliterinnen in Krakau. Nach einem Aus
fluge nach Wengrow, wo ſie ihr kleines Erbtheil heben wollte, ging ſie
nach Krakau. Seit 20 Jahren haben wir nur ſelten Nachrichten von
ihr erhalten und dieſe berichteten nur von dem traurigen Zuſtande ihrer
Geſundheit. Die letzte Nachricht erhielten wir 1868 von der uns wohl
wollenden Dame S. F. zu Krakau, welche im Kloſter nur erfahren
konnte, daß Barbara (Anna) in Wahnſinn verfallen ſei und daß es
ihr immer ſchlechter gehe. Jn unſerem Schmerz über den Zuſtand un
ſerer Schweſter und unvermögend, ihr zu helfen wie wir es gewünſcht
hätten, fanden wir Troſt in den Verſicherungen der Kloſteroberin, daß
ſie mit aller Sorgfalt behandelt werde und daß es ihr im Kloſter beſſet
als im weltlichen Leben gehe.“

Aus Hannover d. 10. Auguſt. Die Ztg. f. Nordd. be
richtet: Der Zulauf nach Böhle hat nach unſerer eigenen Anſchauung
ſo rieſige Dimenſionen angenommen datz man gezwungen iſt, zu
glauben, daß es in gewiſſen Gegenden mit dem geſunden Menſchenver
ſtande der Bevölkerung nicht weit her iſt. Die Züge der Weſtbahn
über Rheine ſind täglich von Wallfahrern zu dem wunderthätigen
Paſtor ſtark beſetzt; alle Wagen ſind überfüllt und an vielen An
haltspunkten müſſen Wagen angehängt werden. Dazu befinden ſh
die Leute in einem ſehr ſtark exaltirten Zuſtande, die Bahnbeamteh
haben ihnen gegenüber einen ſchweren Stand und die mitreiſenden
Paſſagiere haben unter der Wundermanie zu leiden. Würden die
armen Leute doch etwas von ihrer heiligen Pflicht verſäumen wenn
ſie nicht ſo bald als möglich jene Wunderkraft auf ſich einwirken ließen
geht doch ſchon das Gerücht von Mund zu Mund der Paſtor ſolle
mit ſeiner Wundergabe nach Rom berufen werden Jn der Taub
ſtummenanſtalt befinden ſich bekanntlich auch katholiſche Kinder. Als
nun in den letzten Sommerferien die größere Zahl der Zöglinge zum
Beſuch bei den Eltern war, haben es mehrere katholiſche Fawilien für
ihre heilige Pflicht gehalten mit ihren Kindern die Reiſe nach B. zu
unternehmen, um denſelben dort das Gehör und die Sprache wieder
geben zu laſſen. Die Lehrer der Anſtalt würden ſich allerdings ge
waltig verwundert haben, wenn ſie plötzlich nach den Ferien Hörende
vor ſich gehabt hätten. Die Kinder welche theils ſchon ſeit mehreren
Jahren in der Anſtalt waren haben in Bezug auf ſolchen Schwindel

und mit großer

Ueber zweierlei kann man ſich nur wundern, nämlich über den er
ſchrecktichen Aberglauben jener Wallfahrer und über die Oreiſtigkeit des

Paſtors, der auf dieſe Weiſe den armen Leuten ihr Geld aus der
Taſche zieht und nach Rom ſpedirt.
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Dekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Die im Bitterfelder Kreiſe belegenen, Meile
von der Stadt Düben und 3 Meilen von den
Städten Bitterfeld und Gräfenhainichen entfern
ten Domainen Vorwerke Schwemſal und
Schwerz nebſt Zubehör, ſollen auf die Dauer
von 18 Jahren nämlich von Johan nis 1870
bis Johannis 1888, im Wege des öffentlichen
Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine beträgt
2002 Morgen 174 3 DRthn.

und beſteht aus
12 Morg. 40,3 [DRthn. Hof u. Bau

ſtellen,

45 169 Gärten,1250 78 Acker,413 1275 Wieſen,7 13534 Holzung,101 121 Sand u. Weidenhegern,

52 19 Straßen u. Wegen und

118 56 Gräben Teichen und Ge
wäſſern.

Den LicitationsTermin haben wir auf
Montag den 6. Septbr. d. J.

Vormittags I Uhr
in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Re
gierungs Abtheilung anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den daß

das Pachtgelder Minimum 2500 be
trägt,

2) zur Uebernahme der Pachtung ein dispo
nibles Vermögen von 20,000 erforder
lich iſt, und

3) ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation
über ihre Qualification als Landwirthe u.
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs Bedingungen die Regeln
der Licitation, ſowie die Karte und das Ver
meſſungs Regiſter können mit Ausnahme der
Sonntage, täglich in unſerer OomainenRegi
ſtratur und auf der Domaine Schwemſal ein
geſehen werden Auch ſind wir bereit Abſchrif
ten der ſpeziellen Pachtbedingungen und Exem
plare der gedruckten allgemeinen Bedingungen
auf Erfordern gegen Erſtattung der Copialien
und Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Domaine und die
dazu gehörigen Grundſtücke in Augenſchein zu
nehmen wünſchen wollen ſich an den Domai
nenpächter Herrn Ober Amtmann Vengels-
dorf zu Schwemſal wenden.

Schließlich wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß nach neueren Vorſchriften der Bietungster
min eine Stunde nachdem zum Bieten auf
gefordert worden geſchloſſen werden kann und
nur wenn mehrere Bieter auftreten, ſo lange
dauert, bis ſich ein Beſtbietender ergiebt.

Merſeburg, den 6. Juli 1869.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen
und Forſten

Wegen der jüdiſchen Feiertage findet der
nächſte diesjährige hieſige Michaelis Markt nicht

am 7. und 8. September e., ſondern 8 Tage
früher, alſo

Dienstag und Mittwoch

beginnt ihren WinterCurſus am 3.
neu eintretende Schüler bereits am

Da durch die neue Geſetzgebung die

beſitzen.

welche ſich derſelben unterziehen wollen

Meiſterſtück oder Modell unter Aufſicht des
Anmeldungen zur

den Unterzeichneten franco einzuſenden.

35 Thaler.

Die ſtädtiſche Hangewerkſchule
November err, während der Vorbereitungs Unterricht für

18. October er. ſeinen Anfang nimmt.
ſtaatliche Prüfung für Bauhandwerker aufgehoben

iſt ſo muß dieſen um ſo mehr daran gelegen ſein einen Ausweis über ihre Befähigung zu
Es wird daher am Schluſſe eines jeden

durch die beſonders gebildete Prüfungs-Commiſſion
eine Prüfung in ſämmtlichen Lehrfächern abgehalten und ſolchen Schülern der obern Claſſe,

ein Befähigungs-Jeugniß als Bauhand-
werks- Meiſter mit dem nachgewieſenen Grad der Reife ausgeſtellt.
der Nachweis über praktiſche Bauausführung noch mangelt, können den Probebau resp. das

hieſigen Königl. Bau Jnſpectors anfeitigen.
Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an

zu Höxrker a. d. Weſer

Winter und Sommerſemeſters an der Anſtalt
für Baunhandwerks- Meiſter

Schüler, denen hierbei

Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher Pflege u. ſ. w.
Möllinger, Director der Baugewerkſchule.

on. 100 Whlr. quart.

Kusbiſdung auf dem Lande
zum VFähnrichs- und Freiwilligen- Examen.

Paedagogium
Prospecte gratis.

Ostrowo bei Vilehne.

übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr

jede mögliche Erleichterung gewährt.

Briedr. Liebau,General Agent der Berliniſchen Feuer
VerſicherungsAnſtalt.

Berlinische Feuer- Versicherungs-Angtalt,
gegründet 1812,

Grund-Kapital: Zwei Se gren Thaler,
und Ackergeräthe c. zu feſten im Voraus beſtimmten billigen Prämien.

Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht und bei Aufnahme von Verſicherungen

Mobiliar, Erndte, Vieh

Verd. Woigt.Haupt Agent der Berliniſchen Feuer
Verſicherungs- An ſtalt.

Bekanntmachung.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Weiden- Verkauf.
Die diesjährige Weidennutzung auf der Bahn

ſtrecke Halle Merſeburg ſoll
Freitag den 20. Auguſt er.
von Vormittags 9 Uhr an

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert
werden.

Verſammlungsort Bahnhof Halle.
Weißenfels, den 10. Auguſt 1869

Die Verwaltung der l. BahnAbtheilung.
(gez.) F. Schwarzenberg.

Ein Bauergut mit über 100 Mrg. guten
Acker excl. Wieſen c. mit vollſtändigem Jn
ventar und diesjähriger Ernte, in der Nähe von
Halle und Stunde von einer Eiſenbahn
ſtation entfernt iſt ſofort preiswürdig zu ver
kaufen. Näheres durch

F. Schlefinger,
Hakle, Niemeyerſtr. 4.

Ein Haus mit 160 Miethsertrag, in der
Nähe des Marktes, für 2550 bei 850
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

F. Schleſinger,
Niemeyerſtr. 4.

Gutsverkauf.
Ein Vorwerk von 504 Mrg. iſt mit Jnven-

tar, Ernte und einer Kohlengrube für 15,000
zu verkaufen. Wo ſagt Ed. Stück-

rath in der Exped. d. Ztg.

Plagwitz bei Leipzig.
Mehrere ſolid gebaute Häuſer im Preiſe von

3 13,000. ſind zu verkaufen durch L. Hei-
nicke in Plagwitz, Zſchocherſche Str. Nr. 44.

f 31. Aug. u. 1. Septbr. C.
att.
Deſſau, den 8. Auguſt 1869.

Bürgermeiſter und Rath.
Medieus.

e

Vortheilhafter Kauf
eines ſchönen Gaſthofes.

Wegen Mitzug nach Amerika will ich mei
ſchönen Gaſthof recht ſchnell und billig ver

aufen.Auction. enthält außer allen nö
S

Blitzableiter verſehen,
Donnerstag den 19. Auguſt er. u. thigen Räumlichkeiten ſchönen Saal überbaute

ſfolg. Tage von Nachmittag J Uhr ab Kegelbahn Concertgarten und iſt der einzige in
verſteigere ich im Auetionslokale des Kö einem großen Orte an ſehr frequenter Straße,
nigl. Kreisgerichts hier: verſch. Mah undderung nur 5000 Anzahlungu. BirkenMöbel, Federbetten Kleidungsſtücke,
Hausgeräth; ferner: 1
forte c

W. Elſte, gericht

Stutzuhr,

Auctions- Com miſſar

pPigno

For
1500

Alles Nähere mitzutheilen iſt begt fragt der La-
E. Reibeſtein in Volfmäarsdorf

Julinsßraße.

nahe der Bahn und einer Garnſſonſtadt.

boran
z Keivzibei Leipzig

Derſelbe iſt durchgängig maſſiv, mit

See e sAHerneneste
G e.Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss, Regierung gestattet.
„Fottes Segen bei Cobn!“

S Grossartige wiederum mit Gewinnen
s e vermehrte Capita-S lien-Verloosung von überS Mi11 en en.Die Verloosung garantirt und vollzieht die

Staais- Regierung.

Beginn der Ziehung am 20. t.
Nur 2 Thlr. oder Thir, oder 15 Sgr.

Zkostet ein vom Staate garantirtes wiri-
Zohe Original Stanats- Loos, (nicht von

den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und
werden diese wirklichen Griginal-Staats-
Loos gegen frankirte Einsendung des Be-
trages oder gegen Wostvorschuss selbst

nach den entferntesten Gegenden von mirs

versandt. SEs werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen 250, 000,

150, 000, 100, 000, 50, 000, 40,000,
25,000, 2 à 20,000 3 à 15, O0O0O, 3
12,000, 3 à 10,000, 4 à 8000, 5 à 6000.,
11 45000, 4000, 29 à 3000, 131 à 2000.,
6 à 1500, 5 à 1200, 156 à 1000, 206 à
500, 6 à 300, 272 à 200, 24650 Gewinne
à 110, 100, 50 30.Gewinugeider und amtliche Ziehungs-
sten sende meinen Interessenten nach Entschei-
dung prompt und versch wiegen.Durch meine von besonderem Sinens
vegünstigten Loose habe meinen Interessen-
ten bereits alen in Bentschland die aller-
höchsten Raupttreffer von 300,000,2
225,000, 187,500, 152, 500, 150. 000,
130.000, mehrmals I25, 000, mehrmals
100, 000, Kürzlich schon wäeder dass
grosse Loos von 182. 00 und jüngsts
am 14. Juli schon wieder einen derg
grössten Haupt- Gewinne in der Provinz
Sachsen aus bezahlt
e Jede Restellung auf meine Orägä-
e nal-Staats-ioose, kann man der Be-S

quem lichkeit halber auch ohne Rrfers
einfaen auf eine jetzt übliche
Postkarte machen. Dieses ist
zeitig bedeutend völligerz Fostworsehuss.

6 Ja. San Co in Hawburg,Haupt Comptoir, Bank und Weohselgesehäft. z

900 e äääääää äää
Irch bin geſonnen mein Wohnhaus in
Radewell aus freier Hand zu verkaufen un

9

200

wo

T

h

e

90

nis

habe inen Termin a zf den 19. Auguſt
Vormittags 11 Uhr in meiner Wohnung

Wilhelm Niethe.feſtgeſtellt.

Schafe Samumrel4 500 junge ſtergut Meisdorf Staſind zu verkaufen
tion Ballenſtäd



Bekanntmachung.Allgemeine deutsche Gewerbe und
Incüstrie-Ausstellung zu Wittenberg

Am 1I5. August Extrazuug von Halle
nach Wittenberg.

I. Classe 1Ihir. 15 Sgr.III. Class e. 1 Thlr.pro Person hin und zurück einschliesslich des Bintritts-
geldes.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen und künstlichen Mineralbrunnem,
Fastillen und Salzen

Helmbold Co.
Ein Transport Ostfries-

e scher Spanm- und Wa-
s enpferde iſt eingetroffen

a bei Fee.Kellner geſ ucht. Oyper- Vitrol
Ein flotter junger Kellner, gut empfoblen, zum Weizenkälken offeriren

findet zum 1. Septbr. gute Stellung im Gaſt Helmbold o.
8of „Rautenkranz be Werkes Alle modernen Haararbeiten halte den

Eine tüchtige ältere Landwirihſchafterin zur geehrten Damen beſtens empfohlen.
ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes ſo Pauline Bieler.

fort geſucht durch rg 18. Flechten von 1 an.E. A. Sofmann, Graſeweg Pauline Bieler, Rathhausgaſſe 17.

Ein Handrollwagen wird zu kaufen ge
ſucht. A. W. Haack, Leipzigerſtr. 6.

GeſundheitsKäſe,
(eigenes Fabrikat),

wird von dem Unterzeig neten, namentlich Wie
derverkäufern angelegentlichſt empfohlen. Preis
courante werden auf portofreies Verlangen gra-
tis und franco zugeſandt.

II. Anmdresen,
Arnis (Schleswig).

Unſere Fabrikate aus Stuhlrohr,
als: Preß und Filter-Horden, Körbe aller Art,
empfehlen wir in bekannter Güte zu ſoliden
Preiſen hierdurch beſtens. Probeſendungen fol
gen nach Aufgabe. Calmm G Aulfeld

halten ſtets vorräthig

Weilnreisender gesneht.
Für ein renommirtes Weingeſchäft der Pro

vinz Hannover wird ein routinirter, zuverläſſiger
Reiſender unter günſtigen Bedingungen geſucht,
der womöglich Thüringen ſchon in gleicher
SBranche bereiſt haben und gute Zeugniſſe be
ſitzen muß. Reflectanten wollen unter Angabe
ihrer ſeitherigen Carriere Geſuche sub K. N.
gef. an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
abgeben.

Guts Verkauf.
Ein Gut, in der fruchtbarſten und reizendſten

Gegend Schleſtens gelegen, 176 Mrgn. incl.
16 Mrgn. gut beſtandener Forſt, durchweg Wei
zen und kleefähiger Boden, ein den öconomi-
ſchen Grundſätzen vollſtändig entſprechendes
lebendes und todtes en i e
richtete neue maſſive Gebäude, ſoll für den ſolia Preis von 35,000 baldigſt verkauft in Bernburg a Saale.
werden. Anzahlung nicht m 20,000 J e n 7Reelle Selbſtkäufer wollen ſich wenden an denJnſpector J. Schurig auf Amt Oelze bei Champion-Cement,

Freiburg i S. oder an Frau Gutsbeſitzer A. rGroßer in Bergdorf per Münſterberg, E. Neueſte Erfindung!
Reg Bez. Breslau. Zuwiſchenhändler verbe Unübertrefflich, unentbehrlich für jede
ter Auf Wunſch können dem Gute noch Haushaltung, ſowie für jeden Profeſ
100 Morgen zugelegt werden, jedoch würde ſich ſioniſten. Das einzig ſichere Mittel,
der Preis dann um 18,000 die Anzahlung um ſelbſt alle möglichen zerbrochenen Ge
um 10,000 erhöhen. genſtände von Holz, Leder, Porzellan,

Glas, Thonwaare, Gyps, Marmor,Umzugshalber will ich Montag Nachmittag Alabaſter c. c. zu repariren ſeb-
2 Uhr, als den 16. Auguſt, Mobiliar nebſt 2 ch fur die Heu S ten unerſetzbänken, 6 Schraubböcken und ſonſtiges Der Reſtaurateure umHobelbänken, 6 Schraut r derr die Leder der Billard queues zu befeſtigen.
W uns r tut e un wo Nur echt zu haben bei den Fabrikanten

e Frau Biſchoff. Dresden. P. B. Dietrich Comp.
J Alleiniges Depöt für Halle u. UmgebungDraht- Nagel aller Art,EiſenDraht, gegl. und blank, i Holmmbold W e a/S-

Geſchm. Nagel, BärmeHufnagel (ſchmalkalder),
empfiehlt E. E. Achsälles, jeder Art, geſalzen und getrocknet,

Kälbermagen, beſtens und billigſt beigr. Steinſtr. 12.
S. H. Joachimssohn,Trocknen-Ventilatoren Breslau

für die verſchiedenſten Gegenſtände von 5— 2 tüchtige Malergehülfen, aber nur ſolche, fin
100 Thlr. den bei 5 und noch höherm Lohn dauernde

C. Schiele in Frankfurt a. M., Beſchäftigung. Auskunft ertheilt

wie auch

Empfehlung
Klagen, Recurſe u. AppellationsRechtferti

gungen, Verträge, Geſuche u. Reclamationen
werden gefertigt auf dem Büreau von

Hagedorn,
Halle a/S., gr. Steinſtr. 46

Schuldforderungen zieht ein und die Vermit
telung v. Geſchäften übernimmt Magedorn,

Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Clar.
brocken, Sohmelz u. Guaseisen, alle zonst. Metal]
Lumpen eto. zu den höchsten Preisen bei Nann Söhne

Abnahme: im alten Gesohäft a. d. Saale u. Delitzseh,
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Fahren a. d, Centeet
mal-Waage empfangen. Zahlung: Kasse

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Pr. Eräfström's sehwedische Tahntropfen,
e A Flacon 6 Sgr. ächt zu haben in

Halle a/S. bei A. Mentze, Schmeerſtr. 36

Die Papier Kragen Fabrif
von I. Casparius, Berlin,

gr. Friedrichsſtr. 103,
empfiehlt Kragen Chemiſ., Manſchetten ec. in
jedem Quantum zu Fabrikpreiſen.

Gute, reife Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufen

Fordemann Co.
gr. Ulrichsſtraße 17.

Alter Markt 31 iſt Laden und Zu
behör zu vermiethen.

Wöchentliche Dampferexpeditionen
zwiſchen Stettin und

Danzig, Marienwerder, Elbing,
Braunsberg, Königsberg i. Pr., Til-
ſit, Riga, St. Petersburg (Stadt),
Copenhagen, Gothenburg, Chriſtia
nia, Kiel Flensburg, Hamburg.

Rud. Chräst. Gribel in Stettin
Jm Verlag der Expedition des „Glückauf“,

Anzeigers für den Plauenſchen Grund, zu Pot
ſchappel, erſcheint in den nächſten Tagen:

Ausführlicher Bericht
über die

Gruben- Exploſion
in den

Freiherrlich v. Burgk'ſchen Kohlenſchächten
„Segen Gottes“ u. „Neue Hoffnung

am 2. Auguſt 1869.
Preis 15 Pf.

Der Reinertrag fließt den Hinter
laſſenen der Verunglückten zu.

Beſtellungen von Buchhandlungen und Col
porteuren mit Einſendung des Betrags, oder
mit Ordre zur Entnahme deſſelben bei der Poſt
ſieht die obige Verlagsexpedition entgegen.

Rabatt für Wiederverkäufer: 33

Altes Pelsenkeller-Iagerbier,
piekfein, in großen Vorräthen, offerirtGuſtav Wolff,

Brauereibeſitzer in Schraplau.

Ein Fuchs-Wallach, 8 J. alt, ſehr
J ſtarkes Zugpferd, und ein braunes

5 e Fohlen (Stute), 2 J. alt, ſind
zu verkaufen

Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

Bei Jordam in Trotha
Sonntag den 15. Auguſt grosses Extra
Concert von den fürſtlichen Opernſängern
Karl und Emilie Schwarz aus Son
dershauſen nebſt 3 Kindern.

Anfang 8 Uhr. Entree 5 H
Es ladet freundlich ein Jordan.
CAÜEmCTCÜÜNnTggCeomaafſuvGnaees

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früb ſtarb unſer lieber Sohn Ed
mund.

Halle, am 13. Auguſt 1869.
Neue Mainzerſtraße 12 E. Seebe, kl. Sandberg Nr. 6. Heidelberger und Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M
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Dritte Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. Auguſt 1869.

—Z
Telegraphiſche Depeſchen.

Altona, d. 12. Auguſt. Gutem Vernehmen nach hat Graf
Bismarck, in ſeiner Eigenſchaft als Ehrenpräſident der hieſigen land
wirthſchaftlichen Ausſtellung, ein Schreiben an den Vorſitzenden des
Comite's der Ausſtellung gerichtet, in welchem er ſeinen Beſuch für den
Monat September zuſagt.

Spanien
Die amtliche „Madrider Zeitung“ veröffentlicht folgenden Erlaß

an die Biſchöfe:
In Beruckſichtigung deſſen, was mir in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter

gathe von dem Miniſter der Juſtiz vorgeſchlagen worden iſt deeretire ich was
folgt: Art. 1. Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe ſollen eingeladen werden wie ich
dies jetzt thue der Regierung unverzüglich eine genaue Liſte aller der Geiſtlichen
ihrer reſpectiven Diöceſen einzureichen welche die Kirchen denen ſie zugetheilt
ſind, verlaſſen haben um die von den eonſtituirenden Cortes geſchaffene Ordnung
zu bekampfen. Art. 2. Man wird die Erzbiſchöfe und Biſchöfe ebenfalls auffordern,
ſogleich, nachdem ſie Kenntniß von dem gegenwärtigen Deerete erhalten haben und
ohne daß ein Aufſchub oder eine Ausrede zuläſſig wäre, die kanoniſchen und öffent
ichen Maßnahmen wiſſen zu laſſen, welche ſie gegen die Entfernung der Prieſter
ergriffen haben nicht allein um ſie zu beſtrafen ſondern auch um den großen
Seandal wieder gut zu machen der durch ein ſo unwurdiges und treuloſes Be
nehmen hervorgerufen worden iſt. In Erwartung der Mittheilungen welche
dieſerhalb von den Prälaten bei dem Miniſter der Juſtiz einlaufen werden behält
ſich die Regierung vor, die Verfügungen zu treffen die ſie für nothwendig erachten
wird. Art. 3. Da es notoriſch iſt, daß viele Mitglieder des Clerus die einfältigen
Gemüther gegen die von den Cortes votirten Geſetze und Entſcheidungen ſo wie
gegen die von mir zu deren Ausführung ausgehenden Befehle aufreizen, ſo haben
die Erzbiſchöfe und alle geiſtlichen Behörden innerhalb einer ſtreng einzuhaltenden
Friſt von acht Tagen in ihren Sprengeln einen Hirtenbrief circuliren zu laſſen
um ihre Pfarrkinder zu ermahnen den eingeſetzten Behörden zu gehorchen. Die
Pralaten haben, ohne einen Augenblick zu verlieren, Abſchrift ihres Hirtenbriefes
an das Seecretarigt des Juſtizminiſters einzuſenden. Art. 4. Man wird die Erz
biſchöfe und Biſchöfe zugleich auffordern den notoriſch übel geſinnten Prieſtern,
welche ſich nicht geſcheut haben ihre dem conſtitutionellen Regime feindliche Hal
tung offen zur Schau zu tragen, die Befuaniß zum Prediagen und zum Halten der
Beichte zu entziehen. Art. 5. Die Regierung wird den Cortes von gegenwartigem
Deerete Rechenſchaft ablegen. Gegeben zu San Jldefonſo, den 5. Auguſt 1869.
Francisco Serrano. Mann l Ruiz Zorilla.

Ein Telegramm aus Madrid vom 11. d. meldet, daß Prim
beabſichtige, die Krone Spaniens dem Könige Ludwig von Portu
gal anzubieten, ſo daß Spanien und Portugal in derſelben Weiſe wie
Oeſterreich und Ungarn unter einem Souverän vereinigt ſein ſollen.
Der König ſoll einen großen Theil des Jahres in Madrid reſidiren.

Vermiſchtes.
Zur Beurtheilung der Frage nach der Beibehaltung der To

desſtrafe in dem Strafgeſetzbuche für den Norddeutſchen Bund dient
u. A eine Zuſammenſtellung, welche in der den Motiven zum veröf
fentlichten Entwurfe beigegebenen Denkſchrift über die Todesſtrafe ent
halten iſt und woraus ſich das Verhältnitz der anerkannten zu den
wirklich vollſtreckten Todesſtrafen für das Gebiet des Norddeutſchen
Bundes innerhalb der Zeit vom 1. Januar 1860 bis zum 1. Januar
1865 ergiebt. Es ſind danach in jenem Zeitraume in den Norddeut-
ſchen Bundesſtaaten zuſammen 228 Todesurtheile erkannt und hiervon
nur 44 vollſtreckt worden. Von den 228 Todesurtheilen waren 176
wegen Mordes erkannt. Davon ſind 41 vollſtreckt. Die Einſchrän
kung der todeswürdigen Verbrechen in dem neuen Entwurfe des Straf
geſetzbuches wird olſ auf die Zahl der Hinrichtungen kaum von Ein
u ſein. Es ſind in der angegebenen Zeit nur 52 Todesurtheile ge
fällt und davon nur drei vollzogen in Fällen, wo nach dem neuen Ent
wurfe Freiheitsſtrafen an Stelle der Todesſtrafe zu treten hätten.

Köln, d. 11. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die Zei
tungen meldeten Folgendes „Ein junger Mann aus Bonn, welcher
vor etwa fünf Jahren nach Amerika auswanderte, wo auch mehrere
ſeiner Brüder ſich befinden, hatte es verſäumt, den dazu nöthigen Con
ſens nachzuſuchen er wurde deshalb beim Eintritte ſeiner Erſatzpflich
tigkeit als Refractair angeſehen, und in contumaciam gegen ihn ver
fahren. Der junge Mann, welcher inzwiſchen Nordamerikaniſcher Staats
bürger geworden, glaubte, auf Grund eines hierüber ausgeſtellten Certi
ficats ungehindert ſeine hieſigen Angehörigen beſuchen zu können, zu
welchem Zwecke er mit ſeiner jungen Frau hier eintraf. Allein die Be
hörde interpretirte die Sache anders, er wurde verhaftet, dem Bezirks
Commando zu Brühl vorgeführt und von dieſem einem Regimente
zwangsweiſe überwieſen. Die junge Frau hat die Vermittelung der
Nordamerikaniſchen Geſandtſchaft in Anſpruch genommen Dieſe
Angelegenheit hat einen unerwarteten Verlauf genommen. Das Be
zirks Commando zu Brühl ließ den Nordamerikaniſchen Staatsbürger
durch einen Unteroffizier nach Aachen transportiren, um denſelben dem
28. JnfanterieRegimente zur Einſtellung in Reih und Glied zu über
liefern. Jn Aachen angekommen, brachte der Unteroffizier ſeinen Trans
portaten nach dem Regiments Bureau und wurde dort beordert, den
ſelben nun auch der Compagnie zuzuführen, in welcher der junge Mann
ſeinen dieſſeitigen Staatsbürgerpflichten Genüge zu leiſten beſtimmt war.
Auf dieſem Wege verſchwanden Unteroffizier und Rekrut und muthmaß-
lich ſchwimmen Beide jetzt ſchon auf dem Atlantiſchen Ocean. Wie es
ſcheint, hat der junge Mann während des Transportes ſeinem Führer
die Vorzüge welche die neue Welt vor dem alternden Europa angeblich
voraus haben ſoll, mit ſo verlockenden Farben geſchildert, daß Beide ſich
zur gemeinſamen Flucht über den Ocean entſchloſſen

Hans Wachenhuſen erzählt vom Spieltiſch in Wiesbaden
eine kleine Anecdote, deren Heit ein in er Theaterwelt ſehr bekannter
Herr aus Petersburg vor einigen Tagen war. Derſelbe iritt nämlich
unbefangen Um als Zuſchauer dem Roulette zu folgen.

eintgenan die Roulette

reſp. Muünchen.

reich ſche Dampfmüdle in Neuſchönefeld be

Plötzlich ſteht neben ihm eine junge Dame und legt haſtig die Hand
auf ſeinen Arm. „Mein Herr“, ruft ſie mit großem Ungeſtüm, „ich
bitte, borgen Sie mir zehn Gulden!“ Der Herr blickt verdutzt auf
die Dame herab, die er niemals geſehen. „Jch bitte, geben Sie mir
zehn Gulden, meine Mutter wird ſofort zurückkehren ich kann doch

inzvwiſchen die Chance nicht verſäumen!“ wiederholt ſie noch dringlicher.
Der Herr blickt noch immer ganz erſtaunt über dieſe Zumuthung auf
die ſonderbare Dame herab. „Aber mein Herr, Sie werden doch zehn
Gulden bei ſich haben ruft ſie ſo laut, daß die Umſtehenden es hö
ren. Jan Verlegenheit greift der Herr in ſeine Taſche und reicht ihr
zehn Gulden. Die Dame ſetzt davon einen Gulden, gewinnt damit
drei Gulden, ſtreicht das Geld ein und geht, ohne den Darleiher auch
nur eines Blickes zu wücdigen. Seitdem iſt ſie ihm täglich in den
Spielſälen begegnet. Jedesmal, wenn ſie an ihm vorübergeht, wirft
ſie ihm einen mitleidig lächelnden Blick zu, und der Herr verſäumt bei
dieſer Gelegenheit nie, ihr für ſo viel Frechheit ſchweigend ſeine Be
wunderung zu zollen.

In Berlin erſcheint eine Zeitſchrift unter dem Titel: „Hoſianvah,
Miſſionsblatt für Kinder.“ Welche Nahrung darin dem kindlichen
Geiſte geboten wird, möge man aus folgender Geſchichte erſehen
„Miſſtonar Kühl nahm im vorigen Jahre die Geſchichte von Daniel in
der Löwengrube mit den Heiden durch, die gern getauft ſein wollten.
Da meinte Einer von ihnen: „Lehrer, ich weiß auch eine ähnliche
Löwengeſchichte.“ Und Kühl ſprach: „Sage an!“ Darauf berichtete der
heidniſche Mann Folgendes: Eine junge Frau von hier hatte früher
ſchon das Wort Gottes gehört. Sie war dann das Weib eines
Mannes geworden, der weit weg wohnte. O ſſen Volk wurde aber
vertrieben und ſie mußte zu ihren Eltern zurückkehren. Sie machte
den Weg mit Anderen zuſammen. Unterwegs war ſie einmal gezwun
gen, ein wenig hinter ihrer Reiſegeſellſchaft zurückzubleiben. Da kommen
zwei Löwen. Die andern Leute fliehen. Die Frau kann's nicht mehr.
Was nvun thun Jn ihrer großen Todesangſt fällt ſie auf die Kniee
und fängt an zu beten. Zuerſt ſcheint das Nichts zu helfen. Denn
wenige Schritte von ihr ſetzen ſich die beiden Löwen hin ein Löwe
rechts, ein Löwe links, das Menſchenkind in der Mitte. Aber das fährt
fort mit Beten und neigt dabei das Angeſicht zur Erde nieder. Als ſie
jedoch nach einer Weile aufſieht, ſind die Löwen verſchwunden. Die
ſchwache Frau hatte die ſtarken Löwen weggebetet. Aehnliche Wunder
geſchichten werden den Kindern vielfach aufgetiſcht. Jſt es nicht trau
rig, daß den Kindern ſolche Lectüre gegeben wird Begreift man nur
nicht, daß man damit die Religion nur in Mißcredit bringt

Jn einem Jriſchen National Muſeum zeigt man den echten
Becher des Göthe'ſchen Königs von Thule. Wahrſcheinlich hat
man dieſes Kleinod durch den Schiller'ſchen Taucher vom Grunde des
Meeres wieder heraufholen laſſen!

Ein Herr Sokolow, Förſter des Jampol'ſchen Kreiſes, hat im
Podoliſchen Gouvernement Silberlager entdeckt und glaubt, daß die
ganze Gegend bis an das Dnjeſter Gebiet Beſſarabiens Silber und
Kupferlager enthalte.

Beim Sängerfeſt in Baltimore hat den erſten Preis (Piano
im Werth von 1000 Hollars) der Sängerbund von Waſhington davon
getragen, und zwar durch den „Frühlingschor“ des in Stettin lebenden
Lieder Componiſten J. Beſchnitt, deſſen „Oſſtan“ vor einigen Jahren
auch in Amerika prämiirt wurde.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Nach Mitkheilungen der „„Zuk.! iſt der Handelsminiſter Graf Jtzenplitz

entſchloſſen der von der Generalverſammlung der Aktionare der Berlin Goörlitzer
Bahn beſchloſſenen Fuſton der BerlinGörlitzer, HalieGubener und MaärkiſchPoſe
ner Bahn die Zuſtimmung der Regierung auf ſo lange zu verſagen bis die HalleSorauGubener und die Heaekiſch-Poſenct Eiſenbahn im Bau vollendet ſein werden

und ſich im Betriebe befinden. Ein dahin zielender Antrag war ſeinerzeit vom
Commerzienrath Schmidt in Goörlitz geſtellt aber von der Generalverſammlung ab
gelehnt worden.

Das deutſche Eiſenbahnnetz vervollſtändigt ſich immer mehr und die Schie
nenwege auf welchen die ſchnaubenden Dampfroſſe dahinjagen werden faſt täglich
zahlreicher. Eines der großartigſten Bahnprojecte war das der Strecke Hamburg
VenloParis, welches ſeiner Vollendung täglich näher kommt. Zahlreiche
Zweigbahnen, welche ſich auf vorbenanntes Unternehmen ſtuützen, ſind ſchon von Ge
ſellſchaften und Privaten ins Auge gefaßt und werden ſich noch mehren um den
großartigen, Nord Weſt Deutſchland durchſchneidenden Schienenweg zu berühren und
eine Verbindung mit den wichtigen Endpunkten der Bahn zu erzielen. Obwohl die
KölnMindener Eiſenbahn Geſellſchaft durch Staatsvertrag verpflichtet war, die
Strecke Plute Bahnhof Münſter im Mai d. J. dem Betriebe zu übergeben, ſo war
eine Verzögerung doch nicht zu umgehen in Folge des Krieges von 1866. Um
jedoch die feſtgeſtellten Termine möglichſt wenig zu überſchreiten werden auf ver
ſchiedenen Stationen jetzt proviſoriſche Gebaude aufgeführt, während gleichzeitig die
definitiven Gebäude in Angriff genommen werden. Die Erdarbeiten faſt der ganzen
Strecke ſchrelten rüſtig vorwarts und ſind die Riſſe und Pläne über den neuerdings
projectirten WeſerUebergang den Behörden vorgelegt. Die Ingenieure, welche für
die Strecke Bremen Hamburg beſtimmt ſind befinden ſich ſchon an den ver
ſchiedenen Stationsorten um dort gleichfalls mit den Vorarbeiten zu beginnen.

Nach langen Verhandlungen tritt mit dem 15. Auguſt der erſte directe
italieniſch deutſche Gutertarif (über den Brenner ohne Zwiſchenvermittlung) in
Kraft, der als äußerſte italieniſche Stationen Brindiſt und Leece umfaßt und haupt
ſächlich zunächſt fur Mitteldeutſchland (KölnCleve andererſeits als Grenze) gilt.
Fur die norddeutſchen Plätze beſtehen zur Zeit noch keine directen Frachtſätze ſollen
indeſſen in wenigen Monaten bekannt gemacht werden und ſind bis dahin u. A.
dem Agenten der k. k. vriv. Südbahn-Geſellſchaft, Friedr. Naumann Vtherige
burg, zu erfahren. Die neuen Taxen ſind weſentlich billiger als der ehe
Reexpeditionstarif für die Tyroler und italtentſche Auke der Südrahn zu Fufſtein
Rundreiſen in Jtalien beſtehen zur Zeit noch die früheren Fahrpreiſe

x F k 3Der von uns bereits erwähnte rieſenhafte Dameofkeſel aus der Fabre en

e v rer eſeimmungsort, die Eiſenz. Schmidt in Halle iſt in dieſen Tagen e ereneen Das Ungethom



wurde unter der eiſernen Bude am Waageplatz zu Leixzig gewogen und ergab ein
Gefammtgewicht der Laſt von 368 Centner Der Transport dieſer gewichtigen Wa
genladung durch die Straßen Leirzigs hatte beſondere polizeiliche Vorſichtsmaßregeln
veranlaßt. Dem genannten Fabrikanten ſind in Folge der Wittenberger Ausßel
Iung kürzlich aus Jtalien namhafte Beſtellungen auf ſeinen Apparat zur Ge
winnung von Dextrin, deſſen Bereitung und Anwendung dort noch ziemlich
unbekannt iſt, zugegangen.wiederum haben wir einen Triumph deutſcher Induſtrie über das ausländi

ſche Fabrikat zu meiden: Der berühmten Bielefelder NähmaſchinenFabrik
(Baer Rempel) iſt auf der großen Ausſtellung zu Beauvais in Frankreich die
erſte Auszeichnung zu Theil geworden, ein Beweis für die Tüchtigkeit und die volle
Coneurrenzwurdigkeit der deutſchen Arbeit.

Wie das Comits der internationalen Gartenbau Ausſtellung zu
Hamburg mittheilt, ſind für die Mitglieder des mit dieſer Ausſtellung verbunde-
nen Kongreſſes von Gärtnern, Gartenfreunden und Botanikern von den meiſten deur
ſchen Eiſenbahnverwaltungen Fahrpreis Ermäßigungen gewährt worden und zwar in
der Regel der einfache Fahrpreis für Hin und Rückfahrt, auf den öſterreichiſchen
Bahnen 5 Prozent Ermäßigung tour und retour, auf der MainNeckar und Thü
ringiſchen Bahn eine Verlangerung der Dauer von Retourbillets. Alle dieſe Er
Ieichterungen werden nur gegen Vorzeigung von Karten gewährt, durch welche ſich
der Reiſende als „Kongreßmitglied““ legitimirt. Sämmtliche deutſchen Gartenbau
vereine ſind in den Stand geſetzt, derartige Karten gegen Erlegung von 1 Thaler
an Alle gbzugeben, welche den mit der Ausſtellung verbundenen Kongreß zu beſuchen
edenken. Seiten des t von Wurttemberg iſt der Ausſtellung ein Ehrenpreis
n Form eines ſilbernen Pokals gewidmet worden. Der Bau der durch die Erwei

terung des Ausſtellungsterrains nothwendig gewordenen 250 Fuß langen Brücke über
die Straße vor dem Millernthor iſt bereits in Angriff genommen; dieſelbe wird in
ihrer Mitte einen eleganten Pavpillon erhalten.

Mr. George Flintoff in England hat ſich eine neue Gaserzeugungs
maſchine patentiren laſſen welche wenn ſich die Erwartungen des Erfinders
erfüllen eine Revolution in der Beſchaffungsweiſe des Leuchtgaſes hervorrufen
dürfte. Die neue Maſchine kann in allen Dimenſtonen W werden, je nach
ihrer Beſtimmung für Kirchen, Theater, Schiffe, Privathaäuſer u. ſ. w. Die klei
neren Nummern ſind tragbar. Die Gaserzeugung iſt eine ſofortige und geht ohne
Anwendung von Hitze durch eine ſelbſtthätige Maſchine vor ſich. Der Proceß iſt
höchſt einfach und beſteht in einer Miſchung atmoſphaäriſcher Luft mit Mineralöl
gaſen. Die Luft wird in demſelben Maße in den Apparat eingelaſſen, wie das Gas
verbrennt. Nur ber einen allerdings den Hauptpunkt ſcheint noch einige
Unklarheit zu herrſchen es iſt namlich bisher noch nicht practiſch dargethan daß
das ſo erzeugte Gas dem auf bisherigem Wege dargeſtellten Leuchtgaſe an Billigkeit
gleichkommt; man hat indeſſen veranſchlagt, daß eine Gallone Mineralöl, welche
2 s. 6 d. (25 Sgr. koſtet, zur Bereitung von 1000 Cubiefuß Gas hinreichen wird
welches eine Leuchtkraft von ungefähr 14—15 Kerzen beſitzt.

Landwirthſchaftliches.
Küſtrin, d. 11. Aug. Jn dem Dorfe Zicher des Kreiſes Königsberg i. N.

hat die Rinderpeſt mit ſolcher Heftigkeit um ſich gegriffen, daß die fernere Todt ung
von einigen 180 Stück Rindvieh hat angeordnet werden müſſen.

Steinau a. O., d. 10. Aug. Die Maul und Klauenſeuche (Aphthenſeuche)
iſt in mehreren Ortſchaften unſeres Kreiſes, ſowohl unter dem Rindvieh als auch
unter Schafen ausgebrochen.

Schleswig d. 10. Aug. Die Maul und Klauenſeuche ſo wie die Schaf
vpocken greifen in nicht unbedenklicher Weiſe weiter um ſich.

Rüdolſtadt, d. 8. Aug. Nach Mittheilung des Landrathsagmtes iſt unter dem
Rindvieh des Oekonomen Guſtav Meißner in Stadtilm die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

(Eingeſandt.)
Es iſt faſt unbegreiflich, wie bei dem fortwährenden Unglück auf der Saale,

insbeſondere in dieſem Jahre, man gegen die eigentliche Urſache ſo beharrlich gleich
gültig ſein kann. Es ſoll nicht etwa geleugnet werden, daß oftmals die Ectrinken
den ſelbſt die Schuld tragen hierüber wird man ja täglich durch den haarſträuben
den Leichtſinn und Uebermuth auf dem trügeriſchen Waſſer hinlanglich belehrt, aber
es darf auch keineswegs verſchwiegen werden daß die elenden Fahrzeuge die ſchon
bei der geringſten ungeſchickten Bewegung der Inſaſſen nur zu leicht umkippen, in
den meiſten Fällen allein die Veranlaſſung zu dem jähen Tode ſo Vieler ſind. Wir
appelliren an die Behörden, dieſe Leichenkaſten verſchwinden zu laſſen; ſie eignen ſich
viel beſſer zu Breunholz, als daß man ihnen noch ferner ein Menſchenleben anver
traut. Jn erſter Reihe hat man zunächſt für die Sicherheit des Publikums zu ſor
gen dem wird aber mit ſolchen Nußſchaglen förmlich Hohn geſprochen und es iſt
hohe Zeit, weiterem namenloſen Unglück vorzubeugen. Es durfen entſchieden nur
Kielboote zugelaſſen werden dieſe bieten ganz andere Sicherheit und an ein Umſchla
gen iſt kaum zu denken, nur durch große Gewalt mehrerer Perſonen iſt es möglich
r nicht anzunehmen daß ein Vernunftiger ſich zu ſolchem Frevel herbeilaſſen

könnte. Civis.Petroleum. ß JBerlin (12. Auguſt): Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in
Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. Sept. Oct. 7 Gd. pr. Oct.
Nov. 77/,2 pr. Nov. Dec. 72. Gd. Hamburg: Feſt loco 14 à 14
pr. Auguſt 14 pr. Sept. Dec. 145 Bremen: Feſt, raffinirt Standard
white loco 6 à 6 Antwerpen: Hauſſe. Weiße Type loco 53 pr.
Sept. 54 bz., pr. Oct. 55 Bf. NewYork (11.Auguſt): Raff. in NewYork
32 do. in Philadelphig 31 Philadelphia: Raff. 31

Zucker.
New-Pork (11. Auguſt): Havanna Zucker Nr. 12. 12,.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.

Kronprins. Hr. OpPred. Schubert m. Fam. a. Lauban. Hr. Schiffsrheder
Hagen m. Gem. g. Memel. Hr. Direct. Runge a. Graudenz. Hr. Aſſiſtent
Woche a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Seifried m. Gem. a. Hamburg Huber
a. Nuürnberg, Schneider g. Munchen, de Verviers a. Schwelm Hagemann g.
Annaberg, Liebmann g. Plauen, Buch a. Bremen, Ramthor a. Stettin, Funke a.
Görlitz, Hahn a. Zſchopau.

Stadt Zürich Hr. Jnſp. Fuürſtenberg a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Engelhardt
g. Regensdurg. Hr. Direet. Felſing a. Berlin. Hr. Rentmſtr. Diehme a.
Prag. Hr. Geomet. Bahrs u. Hr. Technik. Ruhland a. Breslau. Hr. Beamt.
Herbig a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Herold a. Berlin, Anton a. Stuttgart
Kedriſa Lippſtadt, Prösdorf a. Hildesheim Freſſel a. Altorf, Wedemeier a.
Rudol adt.

Kolduer Ring Hr. Apoth. Arndt a. Schafſtadt. Hr. Förſt. Töpfer a. Buch
farth. He. Jnſp. Windig a. Berlin. Die Herrn. Partik. Thomas a. Jngol
ſtadt u. Hahn a. Lubeck. Die Herrn Rent. Teichmann a. Muünchen u. Sander
a. London. Die Hrrn. Sutsbeſ. Roſenberg a. Diesdorf u. Hundertmark a.
Memel. Hr. Polytechn. Strumpf a. Gumbinnen. He. Referend. Neumann
a. Stralſund. Hr. Dr. med. Cuno a. Dorpat. Hr. Direct. Schönfeld a.
Graudenz. Hr. Privat. Baumann a. Stettin. Hr. Baumſtr. Reichardt a.
Trieſt. Hr. Beamt. Conrad a. Königsberg. Die Herrn. Kaut. Baumann u.
Werner a. Dresden Weber a. Würzburg Schatzer a. Leipzig Bernhardt a.
Reichenbach, Schindler a. Osnabruck, Knoblauch g. Danzig, Hoffmann a. Ve
nedig, Meyer a. Hermannſtadt, Apel a. Straßburg.

Goläner King. Hr. Oekon. Käaſtner a. Braunſchweig. Die Hrrn. Sind
Roggen.

med. Marx a. Jena u. Natal a. Würzburg. Hr. Baumſtr. Pfau a. Buchholz.
Hr. Gutsbeſ. Hübſch a. Limbach. Hr. Fabrikbeſ. Auguſtin g. Meergne. Hr

Privatm. Sammler a. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Herrmann a. Crottendorf
u. Zänker a. Breslau. Hr Lehrer Lippmann a. Auerbach. Die Hrrn. Kauf
Huld a. Nürnberg, Müller a. Dresden Pfüger a. Gotha Ullmann u. Smo
larri a. Leipzig, Schafrayski a. Berlin, Leonhardt a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Major g. D. v. Schlieben m. Fam. a. Drögnitz. Hr.
Banq. Delbrück m. Fam. Hr. Reut. Caspari m. Fam. u. Hr. Dr. phil. Orth
o. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Frhr. Grote a. Göttingen. Hr. Ger.Aſſ. Grobe a Mans
feld. Hr. OAmtm. Schottelius a. Neukirchen. Die Hrrn. Kaufi. Geber m.
Fam. u Roſſi a Frankfurt a/M., Linck, Höfner, Böhme u. Reins a. Berlin,
Baumann a Zeitz, Fiſcher a. Crefeld, Arnhold a. Leipzig Römer a. Barmen,
Wermdahl a. Cladow b/ Spandau Weyer a. Frankfurt a O Ulbrich a. Dresden

Rente's Mötel. Hr. Landesanſt.Direct. Behriſch m. Gem. a. Hubertusburg,
Die Hrru. Seeret. Waernen u. Koenig a. Nordhauſen. Hr. Berggeſchworn,
Gurtler a. Elzersburg Hr. Pfarrer Loewe a. Charmzow. Die Hrrn. Kauf
Dr. Hübner a Zeltz, Burow, Kroner, Heinemann, Heimerding, Hoppe, Cho
rus u Wolff a Berlin Ahlfeld a. Bernburg Wendler a. Cöthen Wigand
m. Gem. a. Bad Oeynhauſen Hirt a. Ploen Bonde a. Nordhaufen Reuter
a. Leipzig, Oelſchläger u. Angeroth a. Bremen, Heidborn a. Stralſund, Plötz
a. Erfurt, Kerner a. Dresden Brgune a. Mainz. Die Hrrnu. Rent. Schulze
u. Shrich a. Coblenz

Goldene Rose. Frl. Barthel a. Ebersbach i L. Die Hrrn. Kaufl. Thürmchen
a. Netzſchkau u. Friſch a Plauen. Hr. Secret. Langwarth a. Chemnitz. Hr.
Kunſthdlr. Angerbaum a. Nürnberg.

Buegischer BHor. Hr. Büürgermſte, Hernmarch a. Riga.
med. Adicht u. Peltz u. Hr. Baumſtr. Meßner a. Berlin. Hr. Stud. phil
Lamperti a. Oſtfriesland. Hr. Literat Wolff a. Weimar. Hr. Jng. Köhler
u. Hr. Fabrik. Behrend a. Chemnitz. S Die Hrrn. Kaufl Baldauf a. Cöthen u.

Die Hrrn. Stud,

Peter a. Gera.
Schunicdt's Götel. Hr. Reſtaur. Beyer a. Wiehe. Hr. Seeret. Nebenhorſt

Darmſtadt. Hr. Agent Kühn a. Leipzig. Hr. Dircet v. Schiedlowska g.
Aachen. Die Hrrn Kaufl. Feder a. Berlin Schnabel a. Naumburg Randel
a Stadtilm, Motſchmann a. Arnſtadt, Schobzß a. Bernburg, Simon a. Halle
u. Blumenau g. Bremen.

Preussischer Hof. Hr. OAmtm. Fritſche a. Groß-Wanzleben. Hr. Sind
iheol. Spieß a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Einbrod a. Hannover, Gerlach g.
Gweritz, Glaubrecht a. Breslau, Franz a. Quedlinburg, Weinrig a. Fuürſtenwalde.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 14. Auguſt

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4.
Marien Bibliotbek: Nm. 2—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kgſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſfenſtunden Vm. 10——12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2-—6 gr. Märkerſtraße 28.

WaarenLager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „„Tulpe“,
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 Barfuüßerſtr. 5.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8—— 10 in Schmidt's Hotel (geſellige Unterhaltung)
Gärtner Verein: Ab. 8 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebung auf dem Jägerberge.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.

Schüßler' ſche Liedertafel Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade-Anſtalt in Glaucha.
Bäder zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
jeder Tageszeit.

Svool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Waſſer u. Soolbäder, gem. Bäader zu

HEüäsenbahnfahrten, (C Courierzug, s Schnellzug, P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (C), 8 U. 20 M. Vm. (P), 2 U. Nm.
5 U. 46 M. Ab. (0), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10, Vm. (P), 11,, Vm. (P), 7,30 Ab. U
Kach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. 2 U. Nm. 8 U.
35 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Ankunft in Halle: 7,10 Vm. (P), I Nim. (P) 7,0 Ab. (P).
Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Vm.

1 U. 35 M. Nm. (P) 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P) 8
35 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7, Vm. (P), 8,5 Vm. (S), Nm. (P), 5, z Nimm
7 Ab. (C), S8, Ab. (6) 11,40 Nehts. (D).

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (85) 1 U. 25 M. N.
(P), 5 ü. 45 M. Ab. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (G, ubern. i. Cöthen
11 U. 20 M. Ncehts. (P).

Ankunft in Halle 5/58 Vm. (6), 7 Vm. (0), 9/80 Vm. Ia N.
A, Nm. 740. Ab. So (S).Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (5) 10 25 M. Vm. 11 U. 15 M.

Vm. (S), 1 U. 50 M. N. (P), 8 U. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nchts.
Ankunft in Halle 8/10 Vm. I Nm. 5 Nm. be

Nm. (8), 10,8 Rchts. Mrgs. &S).Personenposten, Abgang von Halle hach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 35 U. Nm. Huerfurt (Roßleben) 3 U. Nm. 12 U. 45 M.Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
13. Auguſt 1869.

Berliner Fonds-Vörſe.
Sendenz: feſt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 1017,.
3 W Stagtsſchuldſcheine 81

Ausländiſche Fonds. Oeſterreich. Credit An
4 o do. 95

DOeſterr. 60er Looſe 82
ſtalt 127. Jtalieniſche Anleihe 565,. Amerik. Anleihe 89,.

EiſenbahnStamm-Aetien. Altong Kiel 108 Bergiſch Märkiſche
141. Berlin Anhalt 188. BerlinGörlitz 74. Berlin Potsdam 196 Berlin
Stettin 133 BreslauSchweidnitz 116 CölnMinden 124 CoſelOderb. 118
Magdeburg Halberſtadt 161 Magdeburg Leipziger 209 MainzLudwigsha
fen 140. Mark. Poſen 64 Oberſchleſiſche 190 Deſterr. Franzoſen 227
Oeſterr. Lombard. 150 Rechte Oderufer 97,. Rheiniſche 1177/.. Thüringer 140.

Banken. 4 o HypothekenCertificate 100 Preuß. Hypoth.Actien 104
Oeſterr. Noten 82

Berliner Getreide Börſe.
Tendenz: flan. Loco 54. Auguſt 53* Septbr. Octbr. 537

Mai 517
Rüböl. Loco 12 Septbr. Octhr. 12
Spiritus. Tendenz flau Loco 177 Auguſt Septbr. 16

April

Sept. Oetbr 16
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Bekanntmachungen.
Aufgefundener Leichnam.

Am 7. d. Mts. iſt unweit Brach witz auf
der Saale der unten beſchriebene weibliche Leich
nam angeſchwommen deſſen Bekleidungsgegen
ſtände beim Ortsſchulzen zu Brachwitz liegen.
Anzeigen über die Perſon der Verunglückten er
ſuche ich, der nächſten Behörde oder mir zu
erſtatten.

Halle, den 11. Aug. 1869
Der Staats-Anwalt.

Beſchreibung: Alter: etwa 50 Jahr Größe:
4 bis 5 Fuß Haare: grau geſprenkelt; Stirn:
niedrig Naſe: lang; Rücken: ſehr gebogen;
Hals und Nacken: ſehr mager Kleidung
grüngedruckte Zeugjacke; blaugeſtreiftes Mieder:
grüngedruckter Unterrock; leinenes Hemde ohne
Zeichen blaue baumwollene Strümpfe blauge-
ſtreifte Ginghamſchürze, darunter eine defekte
Taſche von blaugedrucktem Zeuge.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaß des Windmüllers Jo

hann Gottfried Katſch zu Oberfarn
ſtedt gehörigen in daſiger Flur in der Nähe
gedachten Ortes belegenen Planſtücke, als:

No. 161e der Karte von 60 Ruthen,
No. 162b der Karte von 160 Ruthen,
No. 162a der Karte von 1 Morgen 169

[DRuthen,
welche neben einander liegen und die auf einem
derſelben errichtete Bock- Windmühle nebſt Müh
lenJnventar ſollen erbtheilungshalber in frei
williger Subhaſtation

am 24. Auguſt d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Oberfarnſtedt ver
kauft werden.

Taxe und Bedingungen ſind in unſerer Vor
mundſchafts-Regiſtratur einzuſehen

Querfurt, den 31. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Die jetzt an den früheren Lohnfuhrherrn
Krahl hier verpachtete, zum Rittergute Freien
felde gehörige Wieſe von 10 Morgens 125
Ruthen in Planenager Aue, ſoll auf die ſechs
Nützungsjahre 1870 bis 1875

Donnerstag den 19. d. Mts.
Nachmittags A Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.
Halle, den 12. Aug. 1869.

Der Magiſtrat.
TOffne Polizei-CommiſſarienStelle.

Die Stelle eines Polizei Commiſſars, verbun
den mit den Functionen eines Polizei Sekretärs,
ſoll unter Bewilligung eines Einkommens von
450 baldigſt beſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Militärs, welche
darauf reflektiren, wollen unter Einreichung der
Atteſte über ihre Qualification und unter per
ſönlicher Vorſtellung ſich innerhalb der nächſten
14 Tage bei uns melden

Eisleben, den 10. Aug. 1869.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Weiden-Verkauf.
Die diesjährige Weidennutzung an der Cor

betha Leipziger Bahn ſoll innerhalb der Strecke
von Dürrenberg bis Corbetha

Freitag den 27. Auguſt er
von Vormittags 9 Uhr ab
öffentlich an Meiſtbietende unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Verſammlungsort auf Bahnhof Dürren
berg.

Weißenfels, den 10. Auguſt 1869.
Der Abtheilungs- Jngenieur

(gez.) F. Schwarzenberg.

Ein flottes Material u Schnitt
waaren Geſchäft wird zu kaufen oder
zu pachten geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt Herm. Vrätsch.

nen, welcher in den Expeditionen einzuſehen iſt.
Magdeburg, den

Magdeburg-CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn.
v Zu dem Tarife für den Verkehr zwiſchen Cöthen, Halle und den Halle

Caſſeler Stationen einerſeits und Schleſiſchen Stationen andererſeits iſt ein Nach
S trag III. enthaltend ermäßigte Tarifſätze der Klaſſe C. in Wagenladungen, erſchie

12. Auguſt 1869.

Directorium.
Deutsche Grunderedit- Bank 7u Gotha,

Zur Erledigung und Beſeitigung der vielfachen Anfragen, welche über Darlehnsbetvil
ligungen der Deutſchen Grunderedit- Bank hierher gelangen, bringen wir Folgendes
zur öffentlichen Kenntniß:

1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Darlehne auf Grundſtücke im Gebiete des Norddeutſchen
Bundes, mit Ausſchluß jedoch derjenigen Landestheile, wo franzöſiſches Recht gilt.

2) Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzelnen Falle die Werthsermittelung der
zum Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen der Bank vorangehen.

Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den Monaten vom April
bis etwa October taxirt werden können, ſo möchte es im Jntereſſe der Darlehnsſucher liegen,

ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen wo ſie die
DarlehnsValuta zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen.

3) Die Darlehns Valuta wird in baarem Gelde und zwar nach Abzug der einmaligen
DarlehnsProviſion (Statut Art. 20) mit 95 gewährt reſp. ausbezahlt.

4) An fortlaufenden Verwaltungskoſten Beiträgen (Art. 21. alin. 3. littr. a. des Statuts)
ſind Procent und zur allmähligen Amortiſation der Darkehne (ibid. Uttr. b.) minde
ſtens Procent der Darlehnsſumme zu entrichten.

5) Die Darlehns- Anträge ſind von den Grundſtücksbeſitzern in ſolchen Bezirken für welche
Generalagenturen eingerichtet ſind, möglichſt direct an die betreffenden Agenturen, aus Be
zirken aber, für welche Agenturen nicht beſtehen an uns zu richten.

Anträge von Zwiſchenperſonen, welche durch
legitimirt ſind, müſſen abgelehnt werden.

die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſtändig

Gotha, den 31. Juli 1869.
Der Vorstand der Deutschen Grundcredit- Bank.

PF orsthesftzer.Erforderlich für die im Bau begriffene Bahn „Halle- Sorau-Guben“ sind:
3000 Schock Stöcke à 6“ lang, stark
200 Schock Pfähle à 6“ lang,

Fichten, Tannen oder

3 gtark Kiefern.Lieferung Frühjahr 1870 fr. Bahn an dem Zzünächst belegenen Bahnkörper auf den
Strecken Delitzsch-Rilenburg- Tor gau-VFinsterwalde.

Lieferungsofferten mit billigster Preisangabe
Halle a/S.

baldigst einzusenden.
R. Loest.

Ein Wohnhaus nebſt Stallung,
unter Ziegeldach, 1865 neu erbaut,
hat AStuben, 2Kammern, 2 Küchen,
Keller, Oberboden nebſt Garten, an
der Jlm gelegen, in einer Stadt, paſ
ſend für einen Gerber oder auch Fär
ber, indem ſich keiner von beiden in
dieſem Orte befindet auch würde es
ſich für jeden andern Profeſſioniſten
ſehr gut eignen. Forderung 2000
Anzahlung die Hälfte. Näheres beim

Commiſſionär Voigt
Stadt Sulza.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit Tanzſaal u. Materialgeſchäft,

einem Garten u. 4 Morgen Acker in ſehr guter
Bodenlage, auch mit ſämmtlicher Erndte und
allem Jnventar, als 1 Pferd mit Wagen, 2
Küthe c., welches ſich beſonders für einen dort
noch fehlenden Bäcker oder Fleiſcher eignet, ſoll
veränderungshalber billig verkauft werden. Das
Nähere erfährt man beim

Gaſtwirth Henze in Ober Plötz.

Ein Material, Cigarren u. Tabacks- Geſchäft
zu Halle a/S., in beſter Geſchäftslage, iſt ſo
fort domicilveränderungshalber mit 6--800
zu übernehmen. Adr. P. P. 19 beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Wollwaaren- S Poſamenten
Geſchäft in einer größeren Stadt Thüringens,
frequenteſte Lage, iſt zu verkaufen und wollen
Reflektanten Behufs näherer Mittheilungen ihre
Adreſſen X. No. 20 poste restante Naum-
burg a/S. niederlegen

SägeſpänOfferte.
Zu verkaufen Geſiebte Sägeſpäne von Tan

nenholze zu gewerblichen Zwecken à
und ungeſtebte dergleichen täglich 50 bis 60 Etr.
zum Einſtreuen in Ställen als gutes Dün-
gungsmittel und als Futterbeigabe für den Vieh
ſtand à 17 pro Zollcentner incl. 2 Säcke
von circa Etr. per Sack, franco Eiſenbahn
waggon Dresden, oder 19 franco
Wallwitzhafen oder Magdeburg Elbufer.
Die Säcke ſind neu und eignen ſich zu Getrei
deſäcken von circa 2 Berliner Scheffel. Offer
ten sub No. 5938 befördert die Annoncen
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin.

Für ein lebhaftes Materialgeſchäft wird ein
gewandter Commis mit guten Zeugniſſen ge
ſucht. Antritt am 1. Septbr.

Geſuche werden unter A. H. 4f 100. poste
rest. Weissenfels erbeten.

Ein Lehrling
wird geſucht in der Wernerſchen Bäckerei zu
Giebichenſtein, Burgſtraße.

Penſionäre finden freundliche Aufnahme
u. Nachhülfe in Schularbeit bei kinderl. Leuten,
wo bereits 2 Gymnaſialſchüler in Penſion ſind,
in der Mittelſtraße Nr. 20.

Geſchäftslokal-Geſuch.
Jn Halle oder einer nahe liegenden Provin

zialſtadt wird zur ſofortigen Uebernahme oder
pro Oct. c. ein Material Geſchäft oder auch Lo
kalitäten, wo ein ſolches einzurichten ſei, ge
ſucht. Von wem? ſagt

Eine ältere alleinſtehende Frau ſucht Stel
lung als Kinderfrau oder zur Führung einer
kleinen Wirthſchaft. Näheres

Leipzigerſtr. Nr. 90 im Laden.

Ein, auch zwei Penſionaire finden zum
October ein ausgezeichnetes und billiges Unter
kommen auch gründlichen Klavierunterricht, um
es zu einer bedeutenden Fertigkeit zu bringen.

Ranniſche Straße 10,

cher Gänger,

zwei Treppen. gegen Huſten nur bei

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Eine braune Stute, lammfromm, vorzügli

auch ſehr gut im leichten Zuge,
ſteht veränderungshalber vortheilhaft zum Ver
kauf bei dem Lieutn. u. Adjut. im 71. Regt.

v. Beerenberg in Erfurt
Die beſten und ſriſcheſten Walten



en nennen enDas Spielen in der Frankfurter Lotterie ist erlanbt.
Höchſter Gewinn J Schon am 20. u. 21. I Niedrigſter Einſatz:
Kthl. 100,000 I Auguſt dieſ. Jahres J 15 Silbergroſchen.
beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverloo

S fſung, welche ein Geſammtkapital von nahezu 4,000,000 repräſentirt und als eineder vortheilhafteſten und ſolideſten Unternehmungen empfohl en werden kann. Kein

Loos gewinnt weniger als einen Werth von Rthlr. 2 kann aber ev. folgende
Preiſe, die ſchon in Bälde gezogen werden erhalten

I zu Rthlr. 100,000 1 zu Rthlr. 60,000
40,000 1 20,00016, 000 1 8000 u. ſ. w.

Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt
oder nach ihren Wohnorten übermittelt.

Wegen Ankaufs der Original Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen,
tiftcaten, Anza u. ſ. w., die e Garantie entbehren) hierzuSang zu Thlr. 2

Halbe
Viertel

en

r

T
r

Cer

S
wende man ſich an das mit der Auegapen beaufiragteI Sgr.S

Amtliche Pläne und Liſten Staats Effecten Geſchäft von
unentgeltlich WMoritz Grünebaum in Hamburg.

le
Pralime mit Vantlle-Créeme,

Butons de la reine (Mandelmaſſe mit ff. ſchweizer Ca-
racascacgo), gebrannte Vanillemandeln, Marzipanmgeronen, ſüß und

bitter, täglich friſch bei A. Krantz,große Steinſtraße II.

n

Wiener Waffeln
erhielt ſoeben per Eilzug und friſche engl. Bisquits erhalte heute.

Die Träbern,
welche in der unterzeichneten Brauerei gewonnen werden, ſind
von jetzt ab anderweitig zu verpachten.

Bierbrauerei
Von

ken Rouonhferss,Kleiner Berliün 2.

A. Krantz.

s Echt fran zöſiſche Mühlſteine,S in vorzüglicher Steinart und za Zuſammenſetzung für Weizen Weizen und z

S Roggen und reiner Roggen Müllerei offerirt unter Garantie der Mahlbeſtimmung zu

ſoliden Preifen Carl Schumann in Zeitz, am Kalkthore.
Zum Beſten der hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen der im Plauenſchen Grunde

bei Dresden verunglückten Bergleute.

Grosses HXtra- Concert in der „Weintranbe“
Montag den 16. Auguſt d. J.

Mit zur Aufführung kommt:
Finale ſten Acts aus „Don Juan“ von Mozart und
Ein Jmmortellenkranz auf Lortzings Grab v. Roſenkran z.

e

2

Dieſes Concert findet unwiderruflich ſtatt, bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Entree à Perſon 2 (ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen).

Anfang präciſe Nachmitt. 5 Uhr. Das Halliſche Stadt Orcheſter
E. John.

P Naumburger Felsenkeller- Lagerbier empfiehlt beſtens „gold. Rose“.

Haasenstein C Vogler. Zeitungs-Inserate
24 werden prompt vermitteltAnnoncen- Expedition. unter Berechnung r den Originalpreiſen

Hamburg in die
gr. Johannisſtraße 14. Zeitungen aller Länder.

Berlin, Leipzig, eitun erzeichniS Gertraudtenſtraße 7. Markt Thomasg. 1. e u tiſſe ieatis à franes.

Frankfurt a/ M., Rabattvortheile, ganz nach den bei den Zei
gr. Gallusſtraße 13. tungen ſelbſt geltenden Uſancen.

Baſel, Wien, Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vorher zu

54. e 9. e eS 25 4 e See S e z c zGute e leere Giasballons werden zu ben höchſt

möglichſten Preiſen gekauft von
Stern Müller,

Ja Wurſtfeſt
r den 15. Auguſt in Ober-Plötz la
t ergebenſt ein der GaſtwirthProvinz Sachſen e Th. Henze.

Bei der Auction im „Roſenbaum“
am 16. Auguſt u. folg. Tag kommen
I Partie gute Frauenkleidungsſtücke,
Tiſch, Leib und Vettwäſche, Feder-betten, div. Porzellan u. Glasſachen
ſowie einige Gold und Silberſachen
mit zur Verſteigerung.
W. ERIste, Auctions-Commiſſar.

Beſte neue Vollherſnmge empfiehlt
Otto Thieme.

Gelbe Klinker angek. b. Mann u. Söhne

Jm Verläge von J. Guttentag 9
Berlin erſchien:
NorddeutſchesStrafgeſetzbuch
John Prof. Dr. R. Entwurf mee Mo

tiven zu einem Strafgeſetzbuche i den
Zeddentſchen Bund. 1868. gr. 8. Geh.

blr,

in sämmtl. existirende Zei-
tungen werden zu GOriginal-
Preisen prompt besorgt. BeiInserate ne
grösseren Aufträgen Rabatt.

Annoncenbureau von Eugen Fort in Leipzig.

Offene Stellen.
1 u. 2 Kellger mit Sprachkenntn. 2 Koch

mamſells mit 80 100 Gehalt erhalten ſo
fort Stellung durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Für HerrenSoeben erhielt ich das Neueſte in Cra
vatten, Tragbänder, Wäſche u. dergl
und empfehle beſonders die ſo beliebten Ser-
viäteurs als das Bequemſte und Praktiſchſte
auf der Reiſe; ebenſo Oberhemden, Che-miſetts, Kragen und Manschetten
desgl. Knöpfe, ſeidene und wollene
Cachenez, ächtes an de Cologne
u. dergl. m.

Ernst Räcks aus Berlin.
Halle a/S. große Steinſtraße Nr. 13.

atten, Häuse, Schwaben,
Wanzen ſicher und gänzlich ver

tilgt mittelſt wirklich tödtender reeller
Mittel, welche allein den raffinirten Prellereien
durch die g. Küſtfreſen Praäpara-
te ein gewiſſes Ziel ſetzen! Aufträge ſind zu
richten an D. Veller, Chem Bärgasse 4.

Zur Rienenfütterangempfiehlt billigſt

Krystallzucker und
Stärke Syrup

C. F. Jentzsch, Neumarkt.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Am 12. Aug. Nachm. wurde v. d. W. von
Chauſſee Barriere Ammendorf nach Rade-
well bis Döllnitz eine Schreibtafel,
3 Kaſſenſcheine nebſt vielen Notizen verlo
ren. Der Finder erhält bei Abgabe derſelben
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
1 Thaler VBelohnung.

Für die Hinterbliebenen der im Plauen-
ſchen Grunde verunglückten Bergleute ſind

ner bei uns r von M-l 1 F.S. B. 1 F. G. 2 C. B. 1
ungenannt 1 P. K. 1 Th. L. 3
ungenannt 1 10Halle, den 13. Auguſt 1869.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 11 Uhr endete ein ſanfter
S Tod das Leben unſerer guten ſorgſamen Mutter

und Schwie ermutter, verwittw. Frau Seifen
fabrikant Kloſe, was wir theilnehmenden
Freunden nur auf dieſem Wege mittheilen.

Halle, den 13. Auguſt 1869.
Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

worin

Jn
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